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vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


1893. 


Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Die internationale Union zum Schutze 
des gewerblichen Eigenthums. 


Die internationale Staatenconvention, betreffend 
den Patent-, Muſter- und Markenſchutz, wurde 
zunächſt abgeſchloſſen zwiſchen Frankreich, Belgien, 
Niederlande, Braſilien, Spanien, Portugal, Italien, 
Schweiz, Serbien, Guatemala und Salvador. 
Später traten noch hinzu: England, die Ver- 
einigten Staaten, Schweden, Norwegen, Tunis, 
Domingo. Nur Deutſchland, Oeſterreich und Ruß⸗ 
land fehlen von den wichtigeren Staaten noch in 
dieſem Concert der auf dem Gebiete des Patent-, 
Muſter- und Markenſchutzes unirten Staaten. 


Zweck der Union iſt es, einmal, zu ſichern, 
daß die Mitglieder eines jeden Dertragsſtaates 
in jedem Vertragsſtaate bezüglich des Patent-, 
Mufter- und Markenſchutzes wie Inländer be- 
handelt werden, wobei die in einem Vertrags- 
ſtaate Domicilirien ebenſo wie Staatsangehörige 
deſſelben angeſehen werden ſollen. Bon ganz 
beſonderer Wichtigkeit iſt es aber, daß das 
Zuſtandekommen eines Welt-Mufter-, Patent- und 
Markenrechts dadurch gefördert werden ſoll, 
indem die Anmeldung in dem einen Staate 
eine Priorität für das ganze Aae ge- 
währt, ſofern und ſoweit die Anmeldung in den 
betreffenden anderen Vertragsſtaaten in einer 
beſtimmten Zrift nachfolgt. In der Madrider 
Conferenz von 1890 wurde ſchon der Entwurf 
einer Vereinbarung über ein Weltmarkenregiſter 
feſtgeſetzt. Danach theilt das Urſprungsland die 
Marken dem Bremer Centralbureau mit, welches 
die Marken einträgt und den Unionsſtaaten noti- 
ficirt. Es kann jedoch ein Unionsſtaat innerhalb 
eines Jahres Widerſpruch gegen die Eintragung 
in ſeinem Territorium einlegen, welcher Wider- 
ſpruch dem Heimathlande und den Marken- 
berechtigten mitgetheilt wird, welche dann im 
Lande des Widerſpruchs die nämlichen geſetzlichen 
Mittel zur Anwendung bringen können, welche 
ihnen zuſtünden, wenn dort die Eintragung direct 
verweigert worden wäre. Eine ähnliche Union 
haben die ſüdamerikaniſchen Staaten in der 
jüngſten Zeit in dem Congreß von Montevideo 
abgeſchloſſen. i 

as ſpeciell das Markenweſen betrifft, ſo bieten 
fi tungen der Convention 9 105 
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tem a 

die Beſtimmung, daß falſch mar 

und Waaren mit falſcher Urſprungsangabe bei 
der Einfuhr beſchlagnahmt werden ſollen, muß 
als Garantie des loyalen Verkehrs begrüßt wer- 
den. Die Beſtimmung endlich, daß jeder Staat 
ein Patentamt creiren wird, welches auch die 
Centralſtelle für die Muſter und Marken ſein 
ſoll, wäre den Poſtulaten des Verkehrslebens im 
höchſten Maße entſprechend. Dahin ſpricht ſich 
Profeſſor Kohler, eine der größten Autoritäten 
auf dem Gebiete des gewerblichen Urheberrechtes, 
bei Schönberg, Politiſche Dekonomie Bd. II aus. 
Wenn man nun fragt, warum Deutſchland bei 
feinem großartigen Exporthandel — für Ruf- 
land und Oeſterreich bei ihrer verhältnißmäßig 
ſehr geringen Ausfuhr induſtrieller Erzeugniſſe 
beſteht kein hervorragendes Intereſſe an dem 
Beitritt der Union bisher nicht ſchon beige- 
treten iſt, ſo iſt die Schuld daran weniger der 
Reichsregierung, als den intereſſirten Kreiſen der 
Gewerbetreibenden und Kaufleute beizumeſſen. Es 
waren bislang vielfach Stimmen aus dem Kreiſe 
der Intereſſenten laut geworden, welche ſich gegen 
den Anſchluß Deutſchlands ausſprachen, haupt- 
ſächlich, weil ſie eine Schädigung der deutſchen 
Intereſſen fürchteten, wegen der Verſchiedenheit 

der in den einzelnen Ländern geltenden, beſonders 
betreffs der Anmeldevorſchriften auf dem Gebiet 
des Patent-, Muſter- und Markenſchutzes oft recht 


Verkannt. den 
28) Roman von D. Elſter. 

die Sonne ſandte hie und da ihre goldenen 
Pfeile durch das Blättergewirr. die Stimmen der 
Dögel klangen lieblicher und zarter hier in der 
Waldeinfamkeit, als in den Zweigen der Bäume 
des Kurparkes von Kreuznach, das Laub ſchien 
leiſer und ſchmeichelnder zu flüſtern und zu 
rauſchen. die Inſecten ſummten leiſer und 
melodiſcher, harmoniſcher ſummte, brauſte, 
flüſterte, rauſchte, zirpte und zwitſcherte das nie 
verſtummende Concert der einſamen Natur, deſſen 
Tact der Specht dort hinten auf der ſchlanken, zum 
Himmel emporragenden Tanne zu klopfen ſchien. 

Eine weiche Stimmung bemächtigte ſich des 
Kerzens Elfriedens; um ihre Lippen ſchwebte ein 
ſanftes Lächeln, in ihren Augen ſchimmerte der 
Strahl eines Glückes, einer inneren Befriedigung, 
welche ſie noch nie in ihrem Leben gefühlt hatte. 
Es war ihr, als ſenke ſich leiſe, weich und 
ſchmelchelnd der Glück und Liebe ſpendende, 
ſilberſchimmernde Schleier der Maja auf ihr Auge 
und ihr Herz. Schweigend ſaß ſie da, mit 
großen, träumeriſchen Kinderaugen den Sonnen- 
ſtrahlen folgend, welche das Laubdach der Bäume 
durchbrechend die bunten Blumen auf dem 
Waldesgrund zu küſſen ſchienen. Schweigend und 
innerlich tief bewegt ſaß auch Arno an ihrer 
Seite, als fürchte er ſich durch ſeine Worte die 
weihevolle Stimmung und das Glück zu ver- 
ſcheuchen, das ihre Kerzen mit unſichtbaren aber 
unzerreißbaren Fäden umſpann. 

Ein buntgefiederter Fäher flog mit lautem 
Gekreiſch über die kleine Waldblöße und weckte 
Elfriede aus ihren Träumereien. Lächelnd blickte 
ſie auf ihren ſtummen Begleiter. 

„Sind Sie traurig, Baron Arno“, 
Adaß Sie gar nicht zu mir ſprechen?“ 


ſagte ſie, 


Amtsgerichten, 


Muſter⸗ und Markenſchutz machen hier eine Er 


2 
halb der internationalen Union zum 


laxen, geſetzlichen Vorſchriften, woraus Nachtheile 
für das unter ſtrengeren Beſtimmungen ſtehende 
deutſche Gewerbe erwachſen könnten. Diejer Wider- 
ſpruch iſt aber neuerdings vollſtändig aufgegeben 
worden. Denn der deütſche Derein zum Schutz 
des gewerblichen Eigenthums, welchem auf dieſem 
Gebiet die hervorragendſten wirthſchaftlichen Ca- 
pacitäten, wie auch eine große Anzahl von inter- 
eſſirten Vertretern aus dem Gewerbe und Kandels⸗ 
ſtande angehören, hat in ſeiner dritten kürzlich 
in Nürnberg abgehaltenen Hauptverſammlung 
am 16. Oktober d. J. einſtimmig folgende Re- 
folution gefaßt: „Das deutſche Gewerbe bedarf 
dringend des baldigen Anſchluſſes an die inter- 
nationale Union zum Schutz des gewerblichen 
Eigenthums.“ Der baldige Anſchluß an die inter- 
nationale Union dürfte hiernach weder regierungs- 
ſeitig noch ſeitens der intereſſirten Handels- und 
Gewerbetreibenden auf Widerſtand ſtoßen. Sache 
der letzteren iſt es aber, ihre Wünſche und ihre 
Bedenken zu formuliren. 


In dem Entwurfe eines Geſetzes zum Schutze der 
Waarenbezeichnungen iſt übrigens ſchon auf die 
Vereinbarungen der internationalen Union nach 
verſchiedenen Richtungen hin Rückſicht genommen 
worden, zum Theil aus dem Grunde, um einem 
etwaigen ſpäteren Anſchluſſe die Wege zu ebnen. 
Die oben erwähnte Centralſtelle für die Muſter 
und Marken ſoll geſchaffen werden, indem das 
Markenregiſter nicht mehr wie bisher bei dem 
Handelsregiſter der Lokalbehörden, d. h. den 
geführt, ſondern das ganze 
Markenweſen einer einzigen Behörde, dem 
Patentamt, übertragen wird. In der Dennſchrift 
zum Entwurfe heißt es: „Andere europäiſche 
Culturſtaaten find uns mit Verbots Beitim- 
mungen (es handelt ſich um unrichtige An- 
gaben des Herkunftsortes der Waaren) dieſer 
Art vorangegangen und Deutſchland wird, wie 
viele gewerbliche Kreiſe ſelbſt anerkennen, nicht 
zurückbleiben dürfen, wenn nicht bei dem 
fteigenden Wettbewerb der Nationen das An- 
ſehen unſerer Induſtrie und der Abſatz ihrer 
Erzeugniſſe Einbuße erleiden ſoll. Auch einzelne 


der in neuerer Zeit abgeſchloſſenen internatio- 


nalen Verträge über den gegenſeitigen Patent 

gänzung unſerer Geſetzgebung uns zur Pflicht 
e Beſtr der Bezeichnung 

hren e eite m eingenommen 
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gewerblichen Eigenthums iſt auf der Madride 


Conferenz von 1890 eine Beſtimmung vereinbart 


und von hervorragenden Staaten des Unions- 
verbandes auch endgiltig angenommen worden, 
nach welcher Waaren mit falſcher Urſprungs⸗ 
angabe, 
Staaten oder ein Ort innerhalb dieſer Staaten 
als Urſprungsland oder Urſprungsort genannt 
iſt, bei der Einfuhr mit Beſchlag belegt werden 
ſollen. Bei Gelegenheit internationaler Verhand- 
lungen iſt auch an Deutſchland das Verlangen 
geſtellt, gegen unrichtige Urſprungsangaben einen 


geſetzlichen Schutz einzuführen, wie denn im Aus- 
lande vielfach der Vorwurf 


laut wird, daß 
Handel zur Verwendung un- 
richtiger Urſprungsangaben neige.“ Indem 
ſich die Dennkſchrift gegen dieſen Vor- 
wurf verwahrt, heißt es weiter: „den Be- 
ſtrebungen anderer großer Induſtrie- und 
Kandelsſtaaten, derartigen Täuſchungen, mögen 
fie nun gegen das eigene Land, oder die Pro- 
duction anderer Länder ſich richten, mit der 
Strenge des Geſetzes entgegenzutreten, wird 


der deutſche 


Deutſchland im Intereſſe feiner eigenen Pro- 


duction und ſeines eigenen Handelsverkehrs ſich 


anſchließen müſſen.“ 
welche Rückſicht Deutſchland 


Man ſieht alſo, 
auf die internationale Union ſchon jetzt 


gegen 300 Urwählern 27. 


in der einer der vertragſchließenden 


nehmen muß. Der Beitritt dazu je eher je lieber 
iſt alſo durchaus geboten. Hoffentlich kommt das 
Thema ſchon in der nächſten Reichstagsſeſſion zur 
Sprache. 5 - 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Nopbr. Die Ernennung des Erb- 
prinzen von Meiningen zum Commandeur der 
durch die Beförderung des Prinzen von Hohen- 
zollern zum commandirenden General des 3. Armee- 
corps freigewordenen 22. Diviſion in Kaſſel über- 
raſcht vielfach. Als der Erbprinz anfangs Juli 
die Stellung als Commandeur der 2. Garde- 
Infanterie-Diviſion hier aufgab und zu den Offi- 
zieren d la suite der Armee verſetzt wurde, 
glaubte man, er würde, wenigſtens in Friedens- 
zeiten, ein Commando in der Armee nicht wieder 
übernehmen. Durch ſeine Wiederanſtellung iſt 
er achtälteſter Diviſionscommandeur geworden. 
— Der Y2jährige Erbprinz ſteht ſeit 1867 in der 
Armee. Den Krieg gegen Frankreich machte er 
in ſeinem 20. Jahre als Ordonnanzoffizier erſt in 
ſeinem heimathlichen Regiment Nr. 95, dann bei 
der 4. Cavallerie-Diviſion mit. Bon 1873 ab 
that er in Berlin Dienſte; er ſtand erſt beim 
Garde-Füfilier-Regiment, kam 1878 als Major 
in das 2, Garde-Regiment z. J. und nachdem er 
dort das Füfilier-Bataillon commandirt hatte, 
1882 in den großen Generalſtab. 1885 wurde 
er im Kaiſer Franz-Regiment etatsmäßiger Stabs- 
offizier, 1887 Oberſt und Commandeur dieſes Re- 
giments, 1889 Generalmajor und Commandeur 
der 4. Garde-Infanterie-Brigade, 1891 General- 
lieutenant und Commandeur der 2. Garde-In- 
fanterie-Diviſion, aus welcher Stellung er am 
11. Juli d. J. ausſchied. 
 * [Die Vahlbetheiligung in Berlin] wird 
von den Berichterſtattern vielleicht noch zu hoch 
geſchätzt, wenn ſie auf 20—25 Proc. für die dritte 
aſſe, 40 Proc. für die zweite, 60 Proc. für die 
Klaſſe angegeben wird. In der dritten 
aſſe war die Theilnahme jedenfalls fo außer⸗ 
ntlich gering, daß man von einem öffent- 
Skandal ſprechen müßte, wenn die Gründe 
ſo auf der Kand lägen. Es iſt die 
ldemohratifhe Parole der Wahlenthaltung, 
h in erſter Reihe mitgeſprochen hat. In 


Bezirken 


usſcheide er ng es 
N In einem trat von 327 


yunderlicher het 
eingeſchriebenen Urwählern ein einziger an den 


ch 
Wahltiſch, und der Mann wählte natürlich ſich 


ſelbſt. In einem ferneren Bezirke erſchienen von 

* [Zur Thronfolge in Braunſchweig.] Jüngſt 
nahmen wir von einer Broſchüre Notiz, die unter 
dem Titel „Eine drängende Frage“ die Thron- 
folgefrage in Braunſchweig beſprach und ins- 
bejondere den Vorſchlag machte, die Landes- 
verſammlung des Kerzogthums möge die Initia- 
tive zu einer endgiltigen Regelung der Thron- 
folge nach nunmehr neunjährigem Proviſorium 
ergreifen. Für dieſen Fall will eine ſoeben ver- 
öffentlichte zweite Broſchüre (Material zur braun- 
ſchweigiſchen Thronfolgefrage, Braunſchweig, 
Albert Limbach) Beiträge liefern, indem ſie das 
jetzige Thronfolgerecht, deſſen Ergänzung und 
deſſen Anwendung auf die gegenwärtige Lage 
beſpricht. Irrihümlich iſt nach dieſer Publication 
die Annahme, als ob das ſaliſche Recht, alſo nur 
die Erbfolge der männlichen Sproſſen des 
Welfenhauſes, in Braunſchweig in Kraft ſtehe. 
Der § 14 der „Neuen Landſchaftsordnung“ vom 
12, Oktober 1832 erklärt jedoch, daß nach dem 
Erlöſchen des Mannsſtammes des fürftlihen 
Geſammthauſes die Regierung auf die weibliche 
Linie übergehe. dem Erlöſchen des Manns 
ſtammes ſei aber gleichzuachten der defini⸗- 


Arno athmete auf 

„Berzeihen Sie, Elfriede! Wie können Sie 
denken, daß ich traurig geſtimmt bin, heute an 
dem herrlichen Tage, wo es mir geſtattet iſt, an 
Ihrer Seite zu weilen. Nein, nein, ich bin 
glücklich, tief glücklich.“ 

In dem Munde eines anderen würden die 
Worte wie leere Schmeichelei geklungen haben. 
Kier waren ſie jedoch der wahrhafte Ausdruck 
der ihn beherrſchenden Stimmung. Elfriede 
fühlte es; leicht erröthend ſenkte ſie die Augen. 

„Ich habe Ihnen noch nicht erzählt“, fuhr Arno 
fort, „daß ich heute einen Brief meiner Mutter 
erhalten habe ..“ 

„Sie haben ihr geſchrieben, daß Sie mich ge⸗ 
troffen haben?“ fragte Elfriede erſchreckt. „Ich 
bat Sie doch ..“ \ a 
„Beunruhigen Sie ſich nicht“, entgegnete er 
lächelnd. „Das Geheimniß unſerer neu geſchloſſe⸗ 
nen Freundſchaft werde ich ohne Ihre Er- 
laubniß nicht verrathen. Aber ich habe meiner 
Mutter dennoch eine wichtige Mittheilung ge- 
macht, auf welche der heutige Brief die Antwort 
war. Ich bin nämlich feſt entſchloſſen, das un- 
thätige Leben, zu dem mich die Borurtheile meiner 
Derwandten zwangen, aufzugeben. Ich werde 
nach Berlin gehen und mich dort als Arzt nieder- 
laſſen. Das theilte ich als unumſtößlichen Ent- 
ſchluß meiner Mutter und meinem Bruder mit 
und Gott ſei dank! Meine Mutter hatte ſich 
endlich mit meinem Plane einverſtanden erklärt, 


wenn ſie auch meint, ich ſolle mich doch lieber 


der akademiſchen Laufbahn widmen. Aber ich 
ſpüre keine Neigung zu dem Beruf eines Univer- 
ſitäts-Profeſſors, als praktiſcher Arzt hoffe ich 


der leidenden Menſchheit größere Dienſte leiſten 


zu können.“ 
„Ich freue mich über dieſen Ihren Entſchluß 
und wünſche Ihnen von Herzen Glück zu Ihrer 


neuen Thätigkeit. Ich weiß, daß es Sie glücklich 
macht, rathen, helfen und heilen zu können.“ 

Sie reichte ihm die Hand, welche er warm 
umfaßte und feſthielt. 

„Ich danke Ihnen, Elfriede,“ entgegnete er 
bewegt, „aber ich bin noch nicht fertig mit 
meinen Mittheilungen — — nein, nein, laſſen 
Sie mir ihre Hand, ſonſt finde ich den Muth 
nicht, Ihnen zu ſagen, was mein Herz 
tiefer bewegt, als jener Entſchluß, der doch nur 


dem kühl überlegenden Derſtande entſprungen 


iſt. Elfriede, Sie wiſſen ſchon längſt, wie es um 
mein Herz beſtellt iſt! Schon vor Jahren ſind wir 
uns begegnet, ſchon vor Jahren ſchlug mein Herz 
Ihnen in heißer Leidenſchaft entgegen — was 
damals Leidenſchaft war, es hat ſich zu tiefer 
unauslöſchlicher Liebe verklärt! Ich habe Ihr Bild 
alle die Jahre, da ich fern von der Heimath weilte, 
im Herzen getragen! Ihr Bild begleitete mich auf 
allen meinen Wallfahrten, begleitete mich in die 
Urwälder, die Wildniſſen, es umſchwebte 
mich in allen Gefahren, es ſtand vor meinen 
Augen, als ich mit dem Tode rang, es ſchwebte 
als Koffnungsſtern vor mir her, als ich zur Hei- 
math zurückkehrte, ſeine leuchtenden Farben 
konnten durch die Worte vorurtheilsvoller 
Menſchen getrübt werden, aber heller denn je 
ſtrahlt Ihr Bild jetzt in meinem Herzen, aus dem 
es niemals wieder verdrängt werden wird — 


Elfriede, Sie find frei, Sie find Herrin über Ihr 


Herz und Ihre Hand — ſo darf ich Sie denn 
fragen, ob Sie mich lieben können, ob Sie Ihr 
Leben mit dem meinen auf immer verbinden 
wollen??“ - 

Tief ſenkte ſich der braune Scheitel der jungen 
Frau; ihr Herz klopfte in haſtigen Schlägen, ihre 
Wangen überflammte tiefe Gluth und aus ihren 
Augen perlten heiße Thränen des Glückes, nie 
geahnter Seligkeit auf ſeine Hände, welche die 


lbezirken, wo 


tive geſetzliche und verfaſſungsmäßige Aus- 
ſchluß derſelben von der Regierungsnachfolge. 
Dieſer letztere Fall treffe auf den Herzog von 
Cumberland und ſeine Söhne, ſowie auf den 
Herzog von Cambridge zu, die unzweifelhaft die 
nächſten und einzigen männlichen Erben ſeien. 
Dann aber komme als erbberechtigt von Seite 
der weiblichen Descendenz zuerſt in Frage König 
Wilhelm von Württemberg und feine Tochter, 
die fetzt 16jährige Prinzeſſin Pauline, ferner die 
Prinzeſſin Friederike und Mary von Hannover, 
endlich die Königin Victoria von England und 
ihre Descendenz. Zur Sicherung der Thronfolge 
ſchlägt der Verfaſſer vor, daß das factiſch vor 

handene Recht auch ſeinen Ausdruck in de 
braunſchweigiſchen Verfaſſung durch Einfügung 
eines $ 14b in das Staatsgrundgeſetz finde, wo 
nach von der Regierungsnachfolge jeder ſonſt 
zur Erbfolge Berechtigte ausgeſchloſſen ſein ſoll, 
„welcher nicht die Verfaſſung des deutſchen 
Reiches und den auf Grund dieſer Verfaſſung be- 
ſtehenden Beſitzſtand der verbündeten deutſchen 
Staaten voll und ganz als zu Recht beſtehend 
anerkennt“. Dieſe Verpflichtung, die der Landes- 
fürſt feierlich geloben müſſe, enthalte nur die 
zeitgemäße Umformung des $ 11 der braun- 
ſchweigiſchen „Landſchaftsordnung von 1832”, 
wonach der Landesfürſt als Mitglied des deutſchen 
Bundes alle aus dieſem herfließenden Rechte und 
Pflichten theilt. 

* [urkunde für die evangeliſche Kirche in 
Jeruſalem.] Vorgeſtern wurde der Grundſtein 
gelegt zu der deutſchen evangeliſchen Kirche auf 
dem Muriſtan zu Jeruſalem. die Urkunde, die 
im Auftrage des Kaiſers vom Präſidenten des 
Evangeliſchen Oberkirchenrathes Wirkl. Geh. Rath 
D. Barkhauſen in den Grundſtein gelegt wurde, 
lautet in ihrem Schlußſatz: 


eligmachenden Evangelium n d 
wie es durch den Dienft der Reformatoren fü 
evangeliſche Chriſtenheit wieder erſchloſſen iſt, als ein 
ſichtbares Zeugniß der Glaubensgemeinſchaft, in welcher 
die evangeliſchen Kirchen in Deutſchland und darüber 
a 6 mit einander verbunden ſind. Gott dem Herrn 
age ich Dank, daß er es mir verliehen hat, auch in 
dieſem Stücke die Gedanken meiner erhabenen Vor- 
fahren zu verwirklichen. Zu ihm flehe ich und bitte, 
er wolle Gnade geben, daß an der Stätte, von wo 
die frohe Botſchaft des Heils ausgegangen iſt in alle 
Welt, das Evangelium alle Zeit lauter und rein ver- 
kündet werde, und da, wo der Kerr für uns gelitten 
hat, er auch in deutſcher Zunge geprieſen werde als 
der ewige Heiland und Erlöſer hochgelobet in Ewigkeit. 
Das walte Gott! Amen! 

* [Das neue Reichstagsgebäude.] Während der 
Bau des neuen Reichstagshauſes äußerlich ſich 
ſchon als faſt vollendet darſtellt, gehen auch im 
Innern des Gebäudes die Arbeiten mit ſchnellen 
Schritten vorwärts. die drei Eingangshallen im 
Süden, Norden und Oſten find bis auf Einzelheiten 
fertig geſtellt, die Süd- und Nordhalle ganz in grünlich ⸗ 
grauem rheinpfälziſchem Sandſtein, die Oſtvorhalle in 
faſt weißem Sandſtein aus Schleſien. Wundervollen 
Schmuck haben die beiden erſten Kallen oder genauer 
die unmittelbar an ſie anſchließenden Gangtheile durch 
je zwei in reichſter Werkſteinarbeit ausgeführte Innen⸗ 
portale erhalten. Das „Centralb. d. Bauv.“ bezeichnet 
dieſelben als wahre Prachtſtücke an Erfindung und 
Technik, in denen ſich die vier deutſchen Königreiche 
verkörpert finden. Die ſüdliche Kalle, welche den 
Haupteingangsflur der Abgeordneten bildet, nimmt in 
der Witte die Erdgeſchoßtreppe auf, welche ſich dann 


— 
ihrigen ſo warm und feſt umſchlungen hielten. 
Sie hatte geahnt, daß dieſe Stunde kommen 
würde; ſie hatte gewußt, daß er ſie liebte, und 
ſie hatte gefühlt, daß auch ihr Herz ihm in 
inniger Liebe entgegenſchlug. Sie hatte ſich vor- 
bereitet auf dieſe Stunde. Sie wollte ihm alles 
ſagen, was ſie gelitten, was ſie Schlimmes in 
ihrem Leben erſahren, was ſie von der Seite 
ihres Gatten gezwungen und was fie jetzt nöthigte, 
auf ſeine Liebe, auf ihr Glück zu verzichten. Mit 
den ruhigen Worten der ſchweſterlichen Freundin 
wollte ſie zu ihm ſprechen und die Regung des 
eigenen Herzens muthvoll unterdrücken. 

Und jetzt, da der Augenblick gekommen, jetzt 

fand fie die Kraft nicht dazu. 

Seine Worte klangen jo jehnend, jo flehend, 
jo glück- und liebeverheißend in ihr Herz, das 
ſelbſt nach Glück und Liebe ſich ſehnte, das ihm 
entgegen jauchzte in der heiligen Freudigkeit eines 
liebenden, reinen Frauenherzens. 

Und um ſie brauſten und flüſterten die weichen 
Accorde des Waldes! Die Strahlen der Sonne 
umwoben ſie mit goldenem Netz. Die Stimme 
der Vögel über ihnen ſchienen in ſchmelzenderen 
Tönen zu fingen und die Blumen zu ihren Füßen 
in leuchtenderen Farben zu glühen. 

Ihre Hände zuckten in den ſeinen. Zeſter, 
wärmer, inniger umfaßte er ihre Hände, die ſich 
vergebens bemühten, ſich loszulöſen. Scheu blickte 
fie zu ihtz auf, ihre Lippen öffneten ſich, als 
wollten ſie ſprechen, doch nur ein ſeliges Lächeln 
umſchwebte ſie und aufſchluchzend ſank Elfriede 
an ſeine Bruſt. 

„Elfriede, meine Elfriede“, flüſterte er innig 
und warm. Sie aber preßte ſich an fein Herz 
und duldete feinen heißen Kuß. Die Welt ver- 
ſank, der glückſpendende Zauberſchleier der Maja 
verhüllte fie ihrem Auge und ihrem Herzen. 

„Ja, Arno“, ſprach fie leiſe, „ich liebe dich. 


zurückgezahlt worden fein. 


ein glänzender finanzieller Erfolg. 


rechts und links nach den beiden Haupttheilen des 
Hauſes, den Räumen für die Abgeordneten einerſeits 
und den Zimmern und Sälen des Bundesraihs 
andererſeits, gabelt. — In der Oſtvorhalle wird jetzt 
die letzte Hand an die bildhaueriſche Ausſtattung ge- 
legt. Die ſchönen, mit großen Adlerſchildern ge- 
ſchmückten Innenportale find bereits vollendet, Im 
übrigen iſt ornamentaler Schmuck hier fo gut wie 
nicht vorhanden. die Kalle iſt vornehmlich auf die 
Wirkung ihrer großen, einfachen Werkſtein-Architektur 
berechnet. In der Südhalle iſt mit der farbigen Ver⸗ 


Ein von Linnemann in 


glaſung bereits begonnen. 
mächtiger, 


Frankfurt a. M. gefertigter, 


Wandelhalle ſtehen größtentheils noch Gerüſte. 


farbige Erſcheinung des Saales iſt 
zu ſagen, da die Fenſter, 
die Beleuchtungskörper ꝛc. noch fehlen, 
die beabſichtigten großartigen 
noch auf längere Zeit hinaus 


bleiben werden. Dagegen werden 


des Kaufes völlig fertig geſtellt werden. — 


find die ſchönen Holzarbeiten, die 
liner Tiſchlern Olm und Gebrüder Lüdtke vortrefflich 


gefertigt werden, weit vorgeſchritten. Die dem eigent⸗ 
lichen inneren Ausbau vorangehenden Inſtallations- 
arbeiten, wie Heizung, elektriſche Beleuchtung, Lüf⸗ 


kungsanlage, Ent- und Bewäſſerung etc. find durchweg 
bis auf die Anbringung der Beleuchtungskörper, 


Gitter und ſonſtigen Ausrüftungsftüce, namentlich fo- 


weit ſie künſtleriſcher Art ſind, vollendet. 


In Breslau haben die vereinigten Frei- 
ſinnigen definitiv geſiegt und damit die im Jahre 
1888 an das Cartell verlorenen drei Sitze zurück⸗ 
erobert — ein ſchöner Beweis, was durch Ein- 
müthigkeit erreicht werden kann. In der Abge- 
ordnetenwahl wird nunmehr ein Mitglied der 


freifinnigen Bereinigung und zwei von der Volks- 
partei gewählt werden. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 1. Novbr. 
vieler Beſtimmtheit, die Kronprinzeſſin-Wittwe 
Stephanie von Oeſterreich ſtehe im Begriffe, eine 
zweite Ehe zu ſchließen. Die Nachricht von einer 
Miederverheirathung der Kronprinzeſſin-Wittwe 
war ſchon vor einiger Zeit aufgetaucht, wurde 
aber damals officiös dementirt. 

Amerika. 

[Schluß der Kusſtellung in Chicago.] Die 
Chicagoer Ausftellung wurde bekanntlich am 31. 
Oktober geſchloſſen. die Geſammtzahl der jahlen- 
den Beſucher überftieg 20 000 000. Alle Ausgaben 
ſind beglichen worden und die Garanten werden 
10—15 Procent ihrer Einlagen zurückerhalten. 
Ohne die durch die Silberfrage verörſachte Ge- 
ſchäftslähmung würden ſie ohne Zweifel ganz 
Hauptactienbeſitzer 
war die Stadt Chicago mit 10 000 000 Doll., von 
denen ſie nichts zurückerwartete. Alles in allem 


75 Coloniales. FEN 
[Schele.] Ueber den Verlauf der Erkrankung 


Gouverneurs von Deutſch-Oſtafrika Irhrn. 


v. Schele wird der „Kreuzztg.“ noch Folgendes 


mitgetheilt: Frhr. v. Schele war auf dem Marſche 


zum Kilimandſcharo, wahrſcheinlich in Maſſindi, 
an einer Bruſtfellentzündung erkrankt, die einen 
ſolchen Umfang annahm, daß die letzten Märſche 
nur reitend zurückgelegt werden konnten. An 
dem Sturm auf Moſchi nahm der Oberſt v. Schele 
trotz dieſer Erkrankung Theil und es gelang ihm, 
mit der ihres Führers beraubten Compagnie die 
ſehr tapferen Krieger des Sultans Meli aus 
einer Stellung zu vertreiben, deren Wegnahme 
ſchon dreimal verſucht war. In Moſchi ſelbſt 
erholte der Gouverneur ſich zuſehends, ſo daß er 
den Rückmarſch zur Küſte ohne befondere Be- 
ſchwerden antreten konnte. Jetzt iſt er völlig 
wiederhergeſtellt. 


(EEE n 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Wahlreſultate. 

Berlin, 1. Novbr. Die Wahlnachrichten laufen 
ſehr ſpärlich und lückenhaft ein, ſo daß das Ge- 
ſammtergebniß ſich nicht überſehen läßt. Wie es 
ſcheint, wird die Phyſiognomie des Abgeoroneten- 
haufes im großen und ganzen unverändert bleiben. 
denn den Gewinnen, welche einzelne Parteien da- 
vontragen, ſtehen ebenſo viel Berlufte gegenüber. 
Im Rheingaukreis findet Stichwahl zwiſchen 


wappen- 
bedeckter Reichsadler iſt bereits in das dem Eingange 
gegenüber befindliche Fenſter eingefügt. In der A tt 
or 
werden die „Incruſtatſteine“ angeſetzt und angeputzt, 
welche in Folge des Reichstags beſchluſſes an Stelle des 
echten Materials zur Verwendung kommen. Ueber die 
noch nichts 
der Marmorfuß boden, 
während 
Deckenmalereien 
frommer Wunſch 
die ſchönen 
Borfäle für den Reichstags-Vorſtand und für die Re⸗ 
gierung und den Bundesrath bis zur Inbetriebnahme 
Die deco- 
rative Ausmalung der Erfriſchungsräume im Südweſt⸗ 
flügel iſt dem durch ſeine Arbeiten im v. Tucher'ſchen 
und Sedlmayr'ſchen Brauhauſe in Berlin wohlbekann⸗ 
ten bairiſchen Maler D. Kupp übertragen worden. 
Die durch Poeſſenbacher in München ausgeführten 
Kolztäfelungen des Raumes find zum größten Theil 
ſchon angebracht. — Die Täfelungen und Holzdeden 
der gegenüber liegenden Schreib- und Leſeſäle ſind 
von Bembe in Mainz gefertigt. — Im Sitzungsſaale 
hier von den Ber- 


verkehr von 50 Pf. frei bleibt, 
Eiſenbahn-Frachtpapiere ſoweit freigelaffen wer⸗ 
den, daß keine Prägravirung der Eiſenbahnfracht 
gegenüber dem Poſtverkehr eintritt. Den gleichen 
Behandlungen von Eiſenbahn-Frachtpapieren 
ſollen auch die des Schiffahrtsverkehrs unter- 


Peſter Blätter melden mit 


braucht nur an Tuat und Tanger zu erinnern‘ 
daran gemahnt zu werden und Genugthuung 

iu empfinden, daß nicht die augenblickliche E 
und ſelbſtſüchtige Intereſſen in der Frage mag 
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dem bisherigen Abg. Dr. Lotichius und Landrath 


Berg ſtatt. 


In Brandenburg - Weſthavelland haben die 
Conſervativen geſiegt, ebenſo in Spandau - Dit- 


Havelland. 


In Marburg haben die Conſervativen ihr 


Mandat behauptet. 


In Nordhauſen ift für die freiſinnige Volks- 


partei der Sitz verloren. 


Aus Hagen hat die „Freiſinnige Zeitung“ noch 
kein definitives Reſultat, jedoch nach einem Tele- 
gramme des „Reichsboten“ ſind die Freiſinnigen 


unterlegen. 


Berlin, 1. November. Der Reichskanzler Graf 
Caprivi wird Freitag ein diner zu Ehren der 
ruſſiſchen delegirten zu den Zollverhandlungen 


geben. 


— Die „Nordd. Allgem. 31g.“ hört, es ſei be- 
abſichtigt, einen Stempel von zehn Pfennigen auf 
Da der Poftpacket- 
ſollen auch die 


Frachtbriefe einzuführen. 


liegen. 


— Am vorigen Mittwoch und Donnerstag 
waren von dem Zollbeirath für den deutſch⸗ 
ruſſiſchen KHandelsvertrag Delegirte der Textil- 
induſtrie aus dem ganzen deutſchen Reiche nach 
dem Reichsamt des Innern berufen worden, 
um ihre auf Kerabſetzung der Zölle gerichteten 
Forderungen anzugeben und zu begründen. Man 
hat, wie der „Confectionär“ erfährt, keineswegs 
unerreichbare Forderungen geſtellt, ſetzt aber doch 
auf deren Erfüllung nur ſchwache Hoffnungen. 
In den officiellen Einladungsſchreiben an die 
Delegirten heißt es, daß wenig Hoffnungen vor- 
handen ſeien, die Herabſetzung des vor dem 3oll- 
kriege giltigen Tarifes vom Juni 1891 zu erreichen. 

— die „Poſt“ erfährt, bei der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Verdoppelung der Börjen-Umjak- 
ſteuer ſoll eine gewiſſe Erleichterung für den 
Report, ſowie für die Vermittelungsgeſchäfte der 
Provinzial-Banquiers Platz greifen. Die QAuittungs- 
ſteuer ſoll 10 Pf. betragen und von Quittungen 
über 20 Mk., möglicherweiſe auch von Checks 


und Giroanweiſungen erhoben werden. 


— Die „Nordd. Allgem. 31g.“ die Lage in 


Marokko beſprechend, ſagt: 92 

„Die ſpaniſche Regierung habe mit dem Bemühen 
Melilla-Affäre in dem Geleiſe einer correten vol 
rechtlichen Erledigung zu erhalten, ſich 
dienſte um den Völkerfrieden erworben. 
der Brennpunkt vielfach divergirender Intereſſen. 


Er 


find, die nur die beſonnendſte Erwägung oh 
von Conflicten bannen kann.” e 
— das „Berliner Tageblatt“ meldet aus 
Petersburg neue ſtarke Nüſtungen Rußlands. 
Durch eine vom Zaren beſtätigte Refolution des 
Militärconſeils werde die Neuformirung von 15 
Reſerve-Infanterie-Brigade-Stäben angeordnet. 


— Der frühere Redacteur des „Berliner Tage. 


blatts“ Harich iſt wegen Beleidigung des Land⸗ 


raths v. Goldfus in Nimptſch zu ſechs Wochen 
Gefängniß verurtheilt. : 

— Zum Mitgliede des Vorſtandes der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt heute Karl 
Bourjan in Hamburg gewählt worden. 

— Oberlehrer Dr. Schnirmann in Hannover 
iſt ſeitens des Provinzial-Schulcollegiums ange- 
wieſen worden, ſich künftig der Betheiligung an 
den Wahlaufrufen der deutſch-ſocialen Partei 
zu enthalten. Derjelbe beſchwerte ſich beim Cultus 
miniſter, welcher entſchied, daß er im Vorgehen 
Schnirmanns einen Verſtoß gegen die Disciplinar- 
geſetze nicht erblichen könne. Damit ift die Ver- 
fügung des Provinzial-Schulcollegiums hinfällig 
geworden. 

— Profeſſor Dr. Hermann Seger, der Erfinder 


des nach ihm benannten Seger-Porzellans, iſt im 


Alter von 54 Jahren heute geſtorben. 


ich habe dich all' die Jahr hindurch geliebt und 
wie dich mein Bild umſchwebte, fo lebteft du in 
den Träumen meines Kerzens. Ich liebe dich, 
mein Arno . ..“ ö 

Er kniete zu ihren Füßen. Sie umfaßte mit 
den ‚Händen ſein Haupt und ſah ihn mit 
leuchtenden Augen an. Dann zog ſie ſein 
un an ihr Kerz und küßte ihn auf Stirn und 

ugen 


„Dank, taufend Dank, Elfriede .... o, wie 
ſegne ich dieſe Stunde, welche uns auf immer 


vereint hat...“ 

Elfriede erbebte. Sie ſchob ihn ſanft zurück. 
Die Wirklichkeit gewann wieder Macht über ſie, 
die Wirklichkeit, welche ſie auf eine kurze, ſelige 
Spanne Zeit vergeſſen hatte. Ihr borhin jo 
helles, leuchtendes Antlitz verdüſterte fih. Dann 
ſchlug fie die Hände vor das Geſicht und ſaß 
ſchweigend in heftiger Erregung von Zeit zu Zeit 
zuſammenſchaudernd da. 

Erſtaunt blickte Arno auf die Geliebte. 

„Was iſt die, Elfriede?“ 

Sie raffte ſich auf. Ihr Geſicht war ruhig ge- 
worden, die Thränen verſiecht, um ihre Lippen 
ſpielte ein ſüßes, ſeliges Lächeln. 

„Laß uns nicht von der Zukunft ſprechen, mein 
Arno,“ ſprach fie. „Vergangenheit und Zukunft 
gehören nicht den Menſchen, wohl aber die 
Gegenwart und die Gegenwart an deiner Seite 
iſt ſo ſchön ſo ſchön .... morgen will ich 
dir Antwort geben auf all' deine Fragen, heute 
laß mich nur glücklich ſein, glücklich wie ein Kind, 
daß nicht an die Vergangenheit, nicht an die Zu- 
kunft denkt.“ 

Wieder warf fie ſich an feine Bruſt und um- 


’ 


ſchlang ihn mit den Armen. Die ſtrenge 3urüc- 
haltung hatte ſie abgeſtreift, fie war ein glück⸗ 
liches, liebendes Weib, daß nur dem Geliebten 
und der Gegenwart lebt. 


Wald hinein. Jubelnd kam die kleine Elfriede 
herbeigeſprungen und brachte der Mama bunte 
Blumen und rothe Erdbeeren. Im Waldes⸗ 
ſchatten, auf mooſigem Grund lagerten fie und 
verzehrten wie glückliche Kinder die Beeren, welche 
ihnen die Kleine lachend und jubelnd in den 
Mund ſteckte. Dann ſchmückte fie ihn mit 
Blumen, ſteckte einen grünen Zweig an feinen 
Hut, den ſie mit einem Kranz aus Eichenblättern 
umwand. Lächelnd ließ es ſich Arno gefallen. 
Er war glücklich, ſah er doch, daß das Glück 
auch auf ihren Wangen glühte, in ihren Augen 
glänzte. . 

Die Sonne ſank hinter dem Rochusberg jenfeits 
des Rheins nieder, als man aus dem Walde trat, 
um ſich zur Heimkehr zu rüſten. In roth- 
flammenden Gluthen prangte der weſtliche Himmel 
und als feurige Kugel tauchte der glühende 
Sonnenball in die Wolken, welche wie flüſſiges 
Gold erglänzten. Elfriede breitete die Arme aus, 
die Worte eines Liedes, das ſie vor einigen Tagen 
geleſen, fielen ihr wieder ein und mit träume⸗ 
riſchen Augen in die ſinkende Sonne ſchauend 
ſprach ſie tiefbemwegt: 

„Mich faßt ein Sehnen ſo grenzenlos, 

Ich ſtreckte die Arme dir zu, : 

O könnt' ich verſinken, o Sonne, fo groß, 

So herrlich verklärend, wie du!“ — — — 
(Fortjegung folgt.) 


ſchlagung von 130 000 Mk. flüchtig geworden. 


Sie ergriff ihn bei 
der Hand und zog ihn mit ſich fort, tiefer in den 


— We N 


— Dr, Friedrich Meyn, ein 15 jähriger Kolſteiner, 
der bei einem Berliner Blatt beſchäftigt geweſen ſein 
ſoll, wurde heute im Thiergarten erſchoſſen aufge⸗ 
funden. Ueber die Gründe des Selbſtmordes fehlt jede 
Aufklärung. i 

— Der Säjährige Kaufmann Jakob Lewinſohn 
wurde in ſeiner Wohnung, Bülowſtraße, erſchoſſen 
aufgefunden. 

— Wegen Aufforderung zum Ungehorſam gegen 
die Geſetze iſt der Redacteur des „Socialiſt“, 
Landauer, zu zwei Monaten Gefängniß verur- 
theilt worden. 

Berlin, 1. Nopbr. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 190. preußiſchen Alafjen- 
Lotterie fielen Nachmittags: | 

1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 47201. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 110 052. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 19 470. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 1650 35 290 
132 843 183 567 194 974. 

34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1428 1964 
6350 17 960 18 546 21281 23414 40 021 40 985 
53 067 60 464 67 488 71 331 80 482 80 529 85 884 
87 441 90930 96 836 114 868 117 397 124 620 
146 016 152 617 152 669 153 134 167 515 180 175 
183 875 193 957 204 941 210 316 212 148 217 214. 

35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5819 
23 964 28 932 41 736 49 783 65 190 69 300 82 966 
104750 110 930 111484 119 946 143 823 146 585 
151418 154 000 157 854 158831 158 873 161 134 
163 939 164 516 164 761 166 742 166 753 169 320 
173 662 190 025 193 340 194 719 196 500 206 472 
210 135 214 097 225 124, 

Poſen, 1. November. Die „Poſener Zeitung“ 
meldet aus Schneidemühl, die Quellen des 
arteſiſchen Brunnens ſeien wieder aufgebrochen. 
Ein ſtarker Waſſerſtrahl führt Schlamm und 


und Sandmaſſen mit ſich. Der Brunnentechniker 


Bener aus Berlin iſt telegraphiſch zurückberufen 
worden. 

Stallupönen, 1. November. Der bekannte ruſſiſche 
Elown Durow, welcher ſich vor der Strafkammer in 
Stallupönen zu verantworten hatte, weil er vor 
längerer Zeit auf dem Bahnhofe in Endtkuhnen den 
deutſchen Kaiſer beleidigt hatte, iſt zum Termin nicht 
erſchienen. Der Gerichtshof beſchloß, den Haftbefehl 
zu erneuern und die von dem Angeklagten geſtellte 
8000 Mk. betragende Caution innerhalb vier Wochen 
als verfallen zu erklären. 

Flensburg, 1. Novbr. Der Kaſſirer der däniſchen 
Sparkaſſe in Hadersleben, Sabro, iſt nach Unter⸗ 
Die 
Sparkaſſe iſt durch die Regierung geſchloſſen worden. 

Paris, 1. Rovbr, Im Nachlaſſe des Compo- 
niſten Gounpd iſt eine vollſtändig ausgearbeitete 


Oper, welche den Titel „Maitre Pierre“ führt, 


vorgefunden worden. Diefe Oper ſoll eine Um- 
arbeitung des Themas „Abelard und Heloiſe“ 
und wegen ihrer intimen Scenen von der 
komiſchen Oper nicht angenommen worden ſein. 
London, 1. November. die „Times“ meldet 
5 Newnork: Die ſechs amerikaniſchen Schiffe, 
Ice (wie bereits gemeldet) geſtern die bra⸗ 
aniſche Regierung angekauft hat, find „Rio“, 
idvance “, „Finance“, „Alliance“, „Seguranca⸗ 


und „Bigilanca”. Braſilien hat bereits drei Millio- 


nen Dollars für Schiffe und Munition bezahlt. 
bj Eine Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 


beſtätigt die Nachricht der „Times“, daß in 
mehreren Gefechten die Matabele vollſtändig 
geſchlagen ſind. 


Lobengula befinde ſich auf der 
Flucht. die Hauptſtadt iſt von Truppen der 
Geſellſchaft beſetzt. 

— Erſt jetzt wird bekannt, daß beim Verlaſſen 
des Hafens von Toulon die ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Pamiat Azova“ und „Admiral Machimow“ 


ſich angerannt haben, wobei letzteres einen nur 


mit ſchweren Geldopfern zu beſeitigenden Schaden 


erlitten hat. a 


— Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
entbehren die von einigen Pariſer Blättern jüngſt 
ausgeſprochenen Behauptungen, Englandz treibe 
eine Spanien feindliche Politik, indem es die 
Operationen Spaniens gegen die Mauren hemmen 
und ſeine angeblichen eigenen Abſichten auf 
Marokko zu fördern wünſche, jeder Begründung. 
Es beſtänden im Gegentheil die denkbar beſten 
Beziehungen zwiſchen England und Spanien. 

Ajaccio, 1. November. Bei dem Einlaufen des 
ruſſiſchen Geſchwaders in den Golf find auf dem 
Admiralsſchiff „Kaiſer Nicolaus“ durch einen 
Bruch an der Maſchine ſechs Matroſen verwun⸗ 
det. Das Geſchwader ſegelt wahrſcheinlich bereits 
morgen früh wieder ab. 

Belgrad, 1. November. Oberſt Gjuritſch iſt 
geſtern in dem Augenblicke am Kerzſchlage ge⸗ 
ſtorben, als ihm ſeine Beförderung zum General 
übermittelt wurde. Gjuritſch war mehrmals 
Kriegsminiſter und wurde oft zu vertraulichen 
Miffionen nach Petersburg benutzt, wo er das 
unbedingte Vertrauen des Zaren beſaß. In der 
Armee war er der hervorragendſte Vertreter des 
Ruſſenthums. 

Warſchau, 1. Nopbr. Nach einer Meldung der 
„Krakauer Reforma“ iſt der Generalgouverneur 
Gurko an Zußgangräne gefährlich erkrankt, 
Die Militärärzte hätten ſich für eine Amputation 
des Fußes ausgeſprochen, die Gemahlin Gurkos 
aber hätte die Amputation durch Civilärzte vor- 
nehmen laſſen wollen. Dieſe hätten die Operation 
abgelehnt, weil Gurko herzleidend ſei. 

Krakau, 1. November. Der Hiltorienmaler Johann 
Mateijko iſt heute geſtorben. 

Newnork, 1. November. Dr. Peters, welcher 
ſich in der letzten Woche bekanntlich nach Europa 
zu begeben beabſichtigte, reiſt morgen früh direct 
nach Antwerpen. 
rr e 

Danzig, 2. November. 


ö 
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* [Bevölkerungsitatiftik.] Wir brachten vor 


einigen Tagen aus der Abhandlung des Freiherrn 
v. Fircks über die preußiſche Bevölkerung nach 


ihrer Mutterſprache und Abſtammung auf Grund 


5 


= in der Anftalt Poggenpfuhl unter 


RT 


des Ergebniſſes der Volkszählung vom 1. Dezbr. 
1890 einige auf Weſtpreußen bezügliche Angaben. 
Wir erhalten dazu heute noch folgende Er- 
gänzungen: f 

Bom Tauſend der Deutſchen in Weſtpreußen find 
Evangeliſche 717,6 Proc, Römiſch-Katholiſche 245,4, 
Sonſtige Chriſten 14,0, Juden 22,9, unbeſtimmten Be- 
Benntniſſes 0,1. Bon Zaufend der Polen ſind in 
Preußen, alſo wohl auch in Meſtpreußen, römiſch⸗ 
Ratholiſch 907,7, evangeliſch 90,8 und jüdiſch 1, Im 
Regierungsbezirk Danzig giebt es 292 716 evangeliſche 
und 116459 katholiſche Deutſche; 705 evangeliſche und 
111 542 katholiſche Polen; 401 evangeliſche und 51195 
katholiſche Kaſſuben. Im Regierungsbezirk Marien- 
werder giebt es 381 549 evangeliſche und 114 126 Ratho⸗ 
liſche Deutſche; 5248 evangeliſche und 321 898 katholiſche 
Polen, 9 evangelifche und 2007 katholiſche Kaſſuben. 
Die evangeliſche Kirche hatte 1890 in Weſtpreußen 
19 höhere Geiſtliche, 203 Pfarrer, 7 Predigtamts. 
candidaten, die katholiſche 22 höhere Geiſtliche, 267 
Prieſter, 56 Capläne. Unter den katholifchen Prieſtern 
find 7 höhere Geiſtiiche, 116 Pfarrer, 26 Capläne Polen. 

Im Königreich Preußen gehören zur evangeliſchen 
Landeskirche 18468 664 Seelen mit 8528 Geiſtlichen, 
zur römiſchen Kirche 7 509 760 Deutſche mit 5733 Geiſt⸗ 
lichen. In der evangeliſchen Kirche kommen auf 
10 000 Seelen 4,6 Geiſtliche, in der katholiſch⸗deutſchen 
Kirche 7,6. Im Jahre 1885 waren von den 1408229 
Bewohnern Weſtpreußens 668 255 Evangeliſche, 701 842 
Katholiſche. Im Jahre 1890 hatte Weſipreußen unter 
1432 978 Einwohnern 680 893 Evangeliſche und 717 158 
Katholiſche. Die evangeliſche Einwohnerzahl iſt alſo in 
den 5 Jahren von 1885 — 1890 um 12 638, die katholiſche 
dagegen um 15 316 Seelen gewachſen. 

* [Berluft eiſerner Prähme.] Der Kieler 
Frachtdampfer „Ernſt“ iſt dieſer Tage auf der 
Reife von Danzig in Kiel eingetroffen. Der „Ernſt“ 
verließ am 24. Oktober Neufahrwaſſer; außer 


Fährprähme für den Nordoſtſeekanal nach dort 
zu überführen, wovon zwei dem Schiffe im 
Schlepptau mitgegeben waren, während zwei auf 
Deck ſtanden. Das Schiff hatte aber während 
der Reiſe ſehr ſchweres Wetter und ſchon am 
erſten Tage gingen die im Schlepptau geführten 
Prähme unweit Danzig auf der See verloren. 
»Kleinkinder-Bewahr-Anſtalten.] In der geſtrigen 
Generalverſammlung des Vereins für Kleinkinder⸗ 
unter dem Vorſitze des Herrn J. J. Berger abgehalten, 
wurden an Stelle der ausgeſchiedenen Herren Ober- 
Conſiſtorialrath Koch und Depoſikal-Kaſſenrendant Otto 
die Herren Paſtor Stengel und Dr. Piwko in den 
Verwaltungsrath gewählt. Ferner wurde von dem 


Verwaltungsrath an Stelle des Herrn Ober-Conſiſtorial⸗ 
rath 1 00 Herr Paſtor Stengel in den Vorſtand 
gewählt. 


[ Wochen⸗Nachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
vom 22. bis 28. Oktober 1893.] Lebend geboren in 
der Berichtswoche 43 männliche, 41 weibliche, zuſammen 
84 Kinder. Todt geboren 2 männliche, 2 weibliche 
Kinder, zuſammen 4 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich 
Todtgeborene) 36 männliche, 33 weibliche, zuſammen 69 
Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
25 ehelich und 6 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Maſern und Rötheln 3, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches 
und Nervenfieber 1, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 
4, Lungenſchwindſucht 8, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 18, davon 4 an Keuchhuſten, alle 
übrigen Krankheiten 35. 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 1. November. der hier aufgetauchte 
Cholera-Derdacht ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. 
Außer der erwähnten einen Perſon waren noch 
zwei andere dem Krbeiterſtande angehörige Per- 
ſonen in Peterhof erkrankt, es ſcheint ſich aber 
um einfache Brechdurchfälle in Folge ungeſunder 
Lebensweiſe zu handeln. Zur Berathung ge⸗ 
eigneter Maßregeln war Kerr Regierungs- und 
Medizinalrath Zeuſchner aus Danzig heute hier 
anweſend. 

3 Marienburg, 1. Nopbr. Die! goldene Hochzeit 
feierte geſtern das Schuhmachermeiſter Apfelbaum ſche 
Ehepaar. Bei der Trauung überreichte Herr Pfarrer 
Jelſch dem Jubelpaar als kaiſerliches Geſchenk die 
Ehejubiläums⸗Medaille und außerdem eine ſog. goldene 
Bibel. Der Jubilar beging geſtern ferner ſein 50jäh- 
riges Meiſter- und Bürger jubiläum, es beglückmünjchte 
ihn deshalb eine Deputation der Schuhmacher⸗Innung 
unter Darbringung eines Geſchenkes. 

Elbing, 1. November. (Privattelegramm.) Im 
Wahlkreiſe Elbing Marienburg find, jo weit bis 
jetzt ermittelt, 322 conſervative und 190 liberale 
Wahlmänner gewählt. der Sieg der conſervativen 
Candidaten ſcheint ſonach geſichert. 

Zempeiburg, 28. Oktober. Ein roher Scherz mit 
nachfolgendem Tode iſt in der vorigen Woche auf 
dem Dominium Skargi vorgekommen. Einen im 
Stalle ſchlafenden Knecht wollten zwei andere aus 
Uebermuth entkleiden. Als der Schläfer ſich weigerte, 
brauchten jene Gewalt und drückten ihm mit den 
Knien den Bruſtkaſten derart ein, daß der Tod nach 
zwei Tagen erfolgte. (Geſ.) 

m Neumark, 31. Oktober. In zwei Wahlbezirken 
wurden heute 10 Wahlmänner gewählt. Die 3. Ab- 
theilung wählte um 4 Uhr Nachmittags die Herren 
Kaufmann Lehmann, Ackerbürger Haska (Candidat 
der Polen) und Kreis ausſchuß-Secretär Liedke 
(Deutſcher). Von 374 Urwählern haben 213 geftimmt, 
In der 2. Abtheilung — 52 Wähler — würden die 
Herren Amtsrichter Goldſtein, Kreisſchulinſpector 
Lange, Färbereibeſitzer Schmidt und Brauereibeſitzer 
Schulz, ſämmtlich deutſch, gewählt. Abgegeben wurden 
33 Stimmen. In der 1. Abtheilung (20 Mähler, 
15 Stimmende) wurden die Herren Kaufmann 
C. Landshut (Deutſcher), Kaufmann C. Cohn (Deutfcher) 


und Rentier Cohn (Deutſcher) gewählt. — In Kauernin 


ſind drei polniſche Wahlmänner gewählt worden, in 
Gr. Pacoltowo 2 Deutſche und 3 Polen, in Rakowitz 
3 Deutſche. 


2 


einer Ladung Stückgüter hatte er vier eiſerne 


Thorn, 1. Novbr. (Privattelegramm,.) Nach 
den bis jetzt vorliegenden Reſultaten der Wahl- 
männerwahlen wird es in unſerem Wahlkreiſe 
wahrſcheinlich zur Stichwahl zwiſchen dem con- 
ſervativen und freiſinnigen Candidaten kommen, 
wobei die Polen den Ausſchlag geben dürften. 

dl — Mühlhausen, 1. Nopbr. Wie vorauszuſehen 
war, find die von der conſervativen Partei hieroris 
aufgeſtellten Wahlmänner geſtern gewählt worden. 
Bekanntlich iſt ja unſer Kreis eine Kochburg ge⸗ 
nannter Partei. Intereſſant war der Verlauf der in 
einem hieſigen Hotel am Freitag abgehaltenen conſer⸗ 
vativen Verſammlung. In einer längeren Rede 
führte der bekannte Reichstagsabgeordnete Herr Graf 
Kanitz⸗Podangen als beſonders bemerkenswerth aus, 
daß es ganz gleichgiltig ſei, ob ein ruſſiſcher Handels- 
vertrag ju Stande käme oder nicht, da die traurigen 
Conſequenzen für die Landwirthſchaft ſich bereits aus 
den bisher abgeſchloſſenen Handelsverträgen (Deſter⸗ 
reich und Italien) ergeben hätten. Bekannte That- 
ſache ſei es zudem, daß trotz des Maximaltarifs gegen 
Rußland eine Preisſteigerung des inländiſchen Ge- 
treides nicht eingetreten ſei. Kierzu bemerkte noch der 
Herr Graf, daß 5 miſſic 
als Mitglied angehöre, welche bei den Vorarbeiten für 
den ruſſiſchen Kandelsvertrag mitwirke. Schließlich kam 
Redner noch auf das in der verfloſſenen Seſſion ge- 
fallene Schulgeſetz zu ſprechen. Wenn er auch deſſen 
Verſchwinden von der Bildfläche bedauerte, fo drückte 
er auch ſeine Genugthuung darüber aus, daß dem 
Centrum, welches der Regierung die Handelsverträge 
bewilligt habe, nun durch Ablehnung des Schulgeſetzes 
„der Schacher verdorben“ ſei. — Im ganzen Kreiſe 
hat ſich übrigens große Theilnahmloſigkeit am politiſchen 
Leben durch die äußerſt geringe Betheiligung bei der 
Wahl gezeigt. 

Inſterburg, 1. November. (Privattelegramm.) 
Im Wahlkreije Inſterburg-Gumbinnen ſcheint die 
Wiederwahl der beiden conſervativen Candidaten 


geſichert zu ſein. 


Vermiſchtes. 


* [Klage gegen Stanley.] Stanley iſt wegen Con- 
tractbruchs für eine Vorleſungstour in Amerika ver- 
klagt. Er war engagirt, mindeſtens 50 Vorträge zu 
halten, von denen dem betreffenden Agenten 10 Proc. 
der Einnahmen zugeſichert waren; er brach aber den 
Contract ſchon nach 13 Vorleſungen und ging nach 
Afrika, um Emin zu befreien. Nach feiner Rückkehr 
verſprach er, dem Vertrag nachzukommen; er ging 
alsbald nach Amerika, hielt 110 Vorträge à 200 Pfd. 
(d. 1 nach unſerem Gelde 440000 Mk.), verweigerte 
indeß dem Agenten die vereinbarte Tantieme. 

* [Erinnerungen an den Poccheſen-Krieg.] Der 
„Peſter Llond“ veröffentlicht intereſſante Erinnerungen 
eines Kriegs berichterſtatters an die Kämpfe der öſter⸗ 
reichiſchen Truppen mit dem Bergvolke in der Bocche 
di Gattaro im Jahre 1869. Wir entnehmen daraus 
folgende Stelle: „Die Vorbereitungen zu einer neuen 
Expedition in das Felſengebirge der Krivoſchi und 
Pobori wurden um ſo rühriger betrieben, als der 
Berſuch des Generals Auersperg, die Bergſtämme 
ohne weiteren Kampf zur Unterwerfung zu beſtimmen, 
erfolglos geblieben war. An einem nebeligen Dezember- 
tage erſchien nun der Pope von Morinje im Gebäude 
des Bezirkshauptmanns, wo Graf Auersperg wohnte, 
und bat, zu dieſem geführt zu werden. Der General 
empfing den Ankömmling in gewohnter Liebens- 
würdigkeit, war aber nicht wenig betreten, als der hoch 
würdige Herr nach einigen einleitenden Sätzen in die 

Tiefen ſeines ſchäbigen geiſtlichen Kleides langte, um 
daraus ein Bündel, fein rothes Sacktuch, hervorzu- 
holen, das er mit großer Wichtigkeit auf dem Tiſch 
sbreitete. Den General befiel ein Graufen, als fein 
lid f ; des B Is fi tüch 


r . en Hauf ivo gefochten 
hatten. Wie die meiſten an der Küſte gelegenen Orte, 
ſo war auch Morinje treu geblieben und hatte ſich 
an dem Aufruhr nicht betheiligt. Ueberdies lebten auch 
die Bewohner von Morinje mit den Krivoſchianern 
wegen irgend eines früheren Zwiſchenfalles in 
Blutfehde. Als daher die Morinjeſen erfuhren, 
daß umherſtreifende krivoſchianiſche Haufen ſich ihrem 
Orke genähert hatten, machten auch fie ſich des Nachts 
mit Handſchar und langer Flinte auf den Kriegspfad 
und überfielen einige Krivoſchianer, die in einer Harft- 
höhle Unterkunft geſucht hatien. Um die Treue und 
Tapferkeit ſeiner Gemeinde anſchaulich zu beweiſen, 
war jetzt der Pope mit einem Siſcherboote nach Gat- 
taro hinübergefahren, um dem General die landes- 
üblichen Triumphzeichen huldigend auf den grünen 
Conferenztiſch zu ſchütten. Der General hätte den from- 
men Diener Gottes am liebſten mitſammt ſeinen Trophäen 
zur Thür hinauswerfen laſſen. Allein — am nächſten 
Tage wären die Morinjeſen und ihre Nachbarn zu den 
Aufſtändiſchen übergegangen. Graf Auersperg war 
daher ſo klug, die Pfarrkinder des braven Popen wegen 
ihrer Treue und Tapferkeit zu beloben. Früher war es 
hier, wie in der Herzegowina, in Montenegro und in 
Albanien gebräuchlich, den Beſiegten die Köpfe abzu- 
ſchneiden und für einen jeden dem Pladika oder dem 
Vojvoda abgelieferten Kopf eine Prämie — in Monte⸗ 
negro drei Silber -Zwanziger — zu empfangen. Dieſer 
Gebrauch hatte aber mancherlei Nachtheile im Gefolge. 
Die Leute hielten ſich im Kampfe mit dem Abſchneiden 
der Köpfe zu lange auf. Auch verurſachte das Mit- 
ſchleppen ſolcher etwas umfangreicher Siegeszeichen 
vierlei Beſchwerlichkeiten im Gefechte und auf dem 
Marſche. Daher verfügte Fürſt Danilo während des 
Krieges gegen die Türken im Jahre 1858, daß die 
Köpfe der verwundeten oder getödteten Türken nicht 
mehr abzuſchneiden ſeien. Für eine abgelieferte Naſe 
werde dieſelbe Prämie verabfolgt, wie bisher für 
einen Kopf. 

* Unglücksfall auf der Bühne.] Im Londoner 
Drury-Lane-Theater gab es am Sonntag während der 
Vorſtellung von „Life of Pleaſure“ ein furchtbares 
Unglück. Wie dem „B. L. -A.“ von dort gemeldet wird, 
ſtürzten beim Abfeuern einer Gatling-Kanone in einer 
Schlachtſcene mehrere Perſonen getroffen auf die Bühne 
nieder. Ein Couliſſenſchieber mußte, ſchwer am Kopf 
verletzt, ins Koſpital geſchafft werden. Eine große Be- 
ſtürzung bemächtigte ſich des Publikums. Der Unglücks⸗ 
fall iſt bisher noch unaufgeklärt. 

* [Glückliche Stadt.] In Neuſalz a. O. fiel ein 
Gewinn von 150 000 Mk.; es iſt daran eine Anzahl 
kleiner Leute mit Gewinnen von 10 000, 8000, 4000 
Mark u. ſ. w. betheiligt. Unſere Stadt hat in den 
letzten Jahren mehrere größere Gewinne zu ver- 
zeichnen, ſo kam im Jahre 1889 auch ein Theil eines 
Gewinnes von 150 000 Mk. und im Sommer d. J. ein 
Theil eines Gewinnes von 75000 Mk. hierher. 

* [Die Entführung einer Nonne.] Dem Kloſter 
St. Vinzenz de Paula in Peſt iſt am Donnerstag „die 
ſchöne Viora“, eine aus Großwardein ſtammende 
Nonne, entflohen, und man glaubt in der Stadt, daß 
ein reicher Ariftohrat ihr Entführer ſei. Die näheren 
ne dieſer Flucht werden in Peſt, wie folgt, 
erzählt: f 

In einer der ruhigſten Straßen der Chriſtinenſtadt, 
eines Vorortest! von Peſt, ſteht ein einftöckiges Ge- 
bäude, in we chem ſtets um die Mittags- und die 
Mitternachtszeit ein helles Glöckchen erklingt, um die 
frommen Inſaſſinnen zum Gebet herbeizuläuten. das 
Gebäude iſt das Nonnenkloſter St. Vinzenz de Paula, 
deſſen Bewohne innen ein recht abgeſchiedenes Daſein 
führen; einige Abwechſelung bringt in die Eintönigkeit 
bloß die Sorge, welche den Nonnen durch die kleinen 
weiblichen Zöglinge erwächſt, die man ihrer Obhut 
anvertraut hal. Hai 

Am Donnerstag Morgen waren die Zöglinge in 
Begleitung dreier Nonnen in die Chriſtinenſtädter 
Kirche zur Meſſe gegangen. In der Kirche begaben 
ſich die Kleinen ihrer Gewohnheit gemäß ſofort auf 


er der Sachverſtändigen-Commiſſion 


Gottes Segen ſei mit Euch immerdar! 


heißt Biora de Maithen und iſt aus Großwardein 


lebensluſtiges Mädchen ſei, das ſich gar vieles erlaubte, 


das Chor, wo alsbald die Orgel und ihre friſchen 
Stimmen erihaliten. Noch während der Meſſe erhob 
ſich eine der Nonnen, ging haſtig auf eine zweite 
Nonne zu und ſagte ihr: „Liebe Schweſter, ich fühle 
mich ſehr unwohl, erlauben Sie mir, daß ich nach 
Haufe gehe?“ Die Angeſprochene wollte die kranke 
Schweſter ins Kloſter begleiten, doch wehrte dieje 
die angebotene Hilfe ab, indem ſie ſagte: „Nein, 
liebe Schweſter, es iſt nicht nöthig, daß Sie ſich 
ſelbſt bemühen. Es genügt, wenn mich ein 
kleines Mädchen begleitet.“ Hierauf holte ſich 
die Erkrankte eines der Mädchen vom Chor und 
entfernte ſich mit demſelben aus der Kirche. Kaum 
jedoch waren die Nonne und ihre Begleiterin auf 
der Straße angelangt, als die Nonne die Kleine zu 
ſtreicheln begann und ihr ſagte, daß ſie nun wieder in 
die Kirche zurückkehren möge. Das Kind machte in 
der That wieder Kehrt, blieb aber, bei der Kirchen- 
thür angelangt, unwillkürlich ſtehen und ſah dort zu 
ſeiner Verwunderung, daß die Nonne nicht nach dem 
Kloſter, ſondern gerade in entgegengeſetzter Richtung 
forteilte. Die Kleine konnte nur noch beobachten, daß 
die Nonne mit einem Manne, der ihr auf dem Wege 
entgegengekommen war und ſie zu erwarten ſchien, ein 
kurzes Geſpräch führte, ferner, daß ſie demſelben 
einen Brief übergab und dann raſchen Schrittes in 
einer Nebengaſſe entſchwand. N 

In der Kirche war inzwiſchen die Orgel verftimmt 
und die Meſſe beendet. die Zöglinge und Nonnen 
verließen die Kirche wieder. In dieſem Augenblicke 
nähert ſich der Gruppe der Nonnen ein eleganter junger 
Mann, ſchreitet direct auf eine der frommen Schweitern, 
zu und übergiebt ihr einen geſchloſſenen Brief mit den 
Worten: „dies ſchicht Ihnen Ihre Schweſter, die 
ſchönn Viora.““ } 5 

Der junge Mann entfernte ſich raſch wieder und die 
Nonnen fehten mit den Zöglingen ihren Weg nach dem 
Kloſter fort. Hier hatte das Glöcklein längſt Mittag 
geläutet und Schweſter Viora war noch immer nicht 
u ſehen. Jetzt verfügte ſich jene Nonne, welche nach 
der Meſſe den Brief von dem jungen Manne über- 
nommen hatte, zur Oberin und übergab ihr das Schrei- 
ben. Daſſelbe wurde geöffnet und die Oberin las 
darin Folgendes: > 

„Liebe Schweſtern a ; 

Ihr ſeid gute Seelen, ſanft wie Tauben, und ich 
habe Euch ſehr geliebt; doch umſonſt! Mein Kerz zieht 
es anders wohin. Ich habe das Glück geſucht und 
glaubte, daß ich es in der klöſterlichen Stille finden 
würde. Doch nein, ich paſſe nicht zu Euch, und eben 
deshalb verlaſſe ich Euch! Ich eile in eine andere 
Welt! Vielleicht finde ich dort, was ich ſuche. Betet 
für mich, theure Schweſtern, und denket daran: 

Es war einmal ein Mädchen, 
Das ſpielte mit dem Kerzen 
Wie die Katze mit der Maus! 
Viora. 

P. S. Küſſet mir das Kreuz, das ober meinem Bette 
angebracht iſt.““ 

Die Bewohnerinnen des Kloſters hatten ſich von dem 
Entſetzen, das der Inhalt des Briefes in ihnen hervor- 
gerufen, noch nicht erholt, als an der Kloſterpforte 
heftig geläutet wurde. Man öffnete und es trat ein 
Mann ein, der ein Bündel unter dem Arm trug. 
Dieſes händigte der Fremde gleich an der Thorſchwelle 
der Pförtnerin mit den Worten ein, ſie möge die Dinge 
der Oberin übergeben, denn diejenige, welche der In- 
halt des Bündels gehörte, werde nie mehr ins Kloſter 
zurückkehren. Sodann machte ſich der Mann ſchleunigſt 
aus dem Staube. 

Man öffnete das Bündel — es enthielt die Kleider 
der Verſchwundenen, der „ſchönen Viora“. Dabei lag 
ein Blatt Papier, auf welchem geſchrieben ſtand: 

„Gott mit Euch! Hier ſende ich Euch die Kleider, 
die ich vor fünf Jahren mii dem Gelöbniß empfangen, 
ſie nie wieder abzulegen. Allein im Kimmel oben ward 
es anders beſchloſſen. So ſei es denn! Viora.“ 

Es war nun über jeden Zweifel klar, 
Schweſter Viora ſich geflüchtet hatte. Die Verſchwunde 


börtig. Schon während ihres Noviziates gewann ihre 
Umgebung im Kloſter die Ueberzeugung, daß ſie ein 


was den Weltfreuden entſagenden Nonnen ſtrenge 
unterſagt iſt. 

* Wie ſich engliſche Staatsmänner photographiren 
laſſen.] Die „Tit-bits“ bringen eine amüjante Mit- 
theilung über die Art und Weiſe, wie ſich unſere be- 
rühmten engliſchen Staatsmänner vor dem gefürchteten 
Objectiv des photographiſchen Apparats verhalten. 
Lord Salisbury ſitzt vor dem Inſtrument wie aus 
Stein gehauen und ſpricht niemals ein Wort. Auch 
Lord Rojebern, der zwar das Poſen haßt, iſt leicht zu 
photographiren; dahingegen verdirbt Herr Goſchen 
durch ein nervöſes Zucken der Lippen, welches 
er nicht zurückhalten kann, eine Platte nach 
der anderen. Diefer Luxus ſpricht nicht ſehr für 
einen ehemaligen Finanzminiſter. Der Rampfluſtige 
Lord Randolph Churchill iſt ebenfalls ein Platten- 
tödter, er haßt das Sitzen, iſt ſehr reizbar und zupft 
bis zum letzten Augenblik an ſeinem Bart. Herr 
Balfour ſieht gelangweilt, aber nicht unliebenswürdig 
drein, weiß jedoch nicht recht, was er mit ſeinen 
Beinen anfangen ſoll. Der Kerzog von Devonſhire 
muß forgfältig überwacht werden. Es iſt bekannt, daß 
er mitten in ſeinen eigenen Reden zu gähnen anfängt, 
er überträgt dieſe Gewohnheit leider auch in das 
photographiſche Atelier und übt ſie meiſtens im un⸗ 
richtigen Augenblick. 

* [Die Pferdemaſt in Ching. ] In China find bereits 
ſeit Jahrhunderten die Pferdefleiſcheſſer zahlreich. Nur 
verwenden die Chineſen für die Küche vorwiegend eine 
eigene Pferderaſſe, die ſich vortrefflich als Maft- und 
Schlachtvieh eignet. Dieſe Pferde find nach einem Be- 
richte der „Nature“ kaum 1,25 Meter hoch, beſitzen 
ſehr dünne, zarte Knochen und ſetzen in verhäliniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit eine unglaubliche Menge Fett und 
ſaftiges Fleiſch an, ſo daß ſie am Ende ihres dritten 
Lebensjahres, wo man ſie gewöhnlich zur Schlachtbank 
führt, 400500 Kilogr. wiegen. Jedenfalls hat es 
einer langen Reihe von Jahren bedurft, bis man durch 
künſtliche Auswahl die Raſſe im Hinblick auf den be- 
ſonderen Zweck der Zleiſchproduction gezüchtet hat. 
Das Fleich dieſer Thiere wird um einen verhältniß- 
mäßig niedrigen Preis verkauft, da ſie ſich leicht auf⸗ 
ziehen laſſen und keine koſtſpielige Fütterung ver- 
langen, ſondern ſich bei Heu, Stroh u. dgl. völlig wohl 
befinden, die ärmeren Volksſchichten freilich find ſeit 
undenklichen Zeiten genöthigt, ſich an den Genuß des 
Fleiſches alter, abgetriebener Arbeitspferde zu halten, 
die zu jeder Beſchäftigung untauglich geworden find. 
Der Geſchichtskundige weiß übrigens, daß der Genuß 
des Pferdefleiſches früher auch bei den Bewohnern 
Polens faſt allgemein verbreitet war, ſo daß dieſe von 
den alten Preußen verächtlich als „Pferdefleiſchfreſſer“ 
bezeichnet wurden, wofür ſie ſich revanchirten, indem 
fie die Preußen wegen ihrer Zuneigung zu Vegetabilien 
„Grasfreſſer“ nannten. 


Cholera. 
(Telegramme.) 
Berlin, 1. Novbr. 
bringt heute folgende Cholerafälle zur Anzeige: 
In Tilſit iſt geſtern eine Neuerkrankung gemeldet 
worden. 
In Grabow (Kreis Randow) iſt ein tödtlich verlaufener 
Krankheitsfall gemeldet worden. 
Unter den Nord-Oſtſee-Kanalarbeitern bei Landwehr 
iſt eine weitere Erkrankung feſtgeſtellt worden. 
In Grunewald (Kreis Templin) iſt ein cholerakrankes 
Schifferkind von einem Flußfahrzeuge, welches in den 
Kumboldthafen in Berlin eingelaufen war, zugereiſt. 


Petersburg, 31. Oktober. An Cholera erkrankten 
und ſtarben vom 27.—29. d. Mts. in Petersburg 
bezw. 14, vom 24.—26, d. Mis in Moskau 1 bezw. 1, 
vom 15.—21. d. Mis. in Warſchau 2 bezw. 5, in 
Sebaſtopol 18 bezw. 16, in den Gouvernements 


reich. Neben Romanen und Novellen von 


Das kaiſerliche Gejundheitsamt |. 


Wolhnnien 568 bezw. 219, Woroneſch 115 bezw. 64, 
Kaliſch 14 bezw. 3, Lublin 5 bezw. 2, Plozk 24 


bezw. 13, Suwalki 3 bezw. 3, Kiew 342 bezw. 128, 


Kursk 102 bezw. 41, Samara 212 bezw. 143, Taurien 
198 bezw. 92 und Warſchau 38 bezw. 14, 


Schiffs-Nachrichten. 

Libau, 30. Oktober. Das von Mexico mit einer 
Holzladung hierher beſtimmte Schiff „Oskar“ iſt ſechs 
Wochen überfällig und gilt als mit Mann und Maus 
verloren, E g 

Stockholm, 28. Oktober. f 
„Kilmer“ aus Gräſön, von Karg mit Eiſenerz nach 
Söderhamn, iſt am 22. ds. in der Nähe von Veſtra 
Finngrundet vom Dampfer „Harald“ aus Gothenburg, 
von Sandarne nach London, in ſinkendem Zuſtande 
und mit Verluſt aller Segel angetroffen. Die Beſatzung 
wurde von dem Dampfer gerettet und am 24. d. Mis. 
wohlbehalten bei Utklippan gelandet. Der Schooner iſt 
10 Minuten nach dem Verlaſſen geſunken. 

Grimſtadt, 28. Oktbr. Brigg „Anna“ aus Danzig, 
hier leck angekommen, muß wahrſcheinlich löſchen. 

Newyuork, 31. Oktober. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Fulda“, aus Bremen kommend, iſt hier 
eingetroffen. 


Eiterariſches. . 


© Vom Geographiſchen Handbuch zur dritten Auf- 
lage (1893) von Andrees Handatlas mit beſonderer 
Berückſichtigung der politiſchen, commerziellen und 
ſtatiſtiſchen Verhältniſſe, unter Mitwirkung von 
A. v. Danckelman, E. Jung, F. v. Juraſchek, 
D. Krümmel, Ph. Baulitichke, W. Petzold, F. Pola- 
kowsky, J. Rein, S. Ruge herausgegeben von 
A. Scobel (Velhagen u. Klaſing in Bielefeld und 
Leipzig) liegen uns die Lieferungen 2—4 vor, welche 
fi) eingehend mit Europa und einzelnen Staaten dieſes 
Erdtheils (darunter auch das deutſche Reich) befaſſen. 
Die Behandlung dieſes Abſchnittes und ſeiner Theile 
zeigt uns, daß die Bearbeiter derſelben ihre Aufgabe 
richtig erfaßt und ein belehrendes und feſſelndes Bild 
der zur Darftellung gebrachten Länder geliefert haben. 
Die oben erwähnten Lieferungen 2—4 des Geographiſchen 
Handbuchs enthalten: Europa, allgemeiner Theil 
(Schluß), das deutſche Reich, Luxemburg, Schweiz, 
Liechtenſtein, Defterreih-Ungarn, Bosnien und Herze- 


gowina, Rumänien, die Balkanhalbinſel, Italien, die 


pyrenäiſche Kalbinſel und den Anfang von Zrankreid), 
Dieſe Lieferungen ſind wiederum mit verſchiedenen 
Kärtchen und Skizzen im Texte ausgeſtattet, welche 
ungemein inſtructiv ſind und viele Verhältniſſe dieſer 
Staaten erſt recht verſtändlich machen. Ein ſorgfältiges 
Regiſter wird dem Kandbuche zugleich den Werth eines 
geographiſchen Kandwörterbuches verleihen. 

© Velhagen u. Klaſings Monatshefte. Das eben 
ausgegebene zweite Heft des achten Jahrganges dieſer 
ausgezeichneten Monatsſchrift bringt eine Fülle von 
guten Beiträgen, ſo den reichilluſtrirten Trinius'ſchen 
Artikel über die originelle „Gemeinde Gabelbach“, 
deren Schutzpatron der große Goethe und deren Ge- 
meindepoeten die Dichter Scheffel, Hofmann und Baum- 
bach find, eine Erzählung in Berjen von Frida Schanz 
„Frau Blancheflor““, den Artikel „Liebhaber - Auf- 
nahmen“ mit Bildern des engliſchen Amateur Photo- 
graphen John Sutcliffe, die zahlreichen Skizzen erſter 
Künſtler. — Zum Abſchluß gelangt die ausgezeichnete 
Murillo-Biographie von H. Knackfuß, und außer der 
Fortſetzung der beiden laufenden großen Romane 
bringt das Heft noch eine kleine Erzählung von Ant. 
Andrea „Die Hoffers“, ferner eine Reiſeplauderei von 


Kar v. Siczpanski „Unterwegs in Amerika“, des- 


elben Autors pikante Bücherbeſprechung, einen Sport- 
artikel „Marengo und Kopenhagen“, ein Münchener 


Straßenbild „Der Wurzelſepp“, Gedichte von Paul 
Lang, Ernſt Lenbach und Graf Bülow v. Dennewitz ꝛc. ꝛc. 
baß di S Die Hefte Nr. 2, 3 und 4 von „Ueber Land 
aß die | un 


d Meer“ find äußerſt inhalt- und abwe 18 1 
erloh, 
a Bon-Ed, M. v. Reichenbach, E. v. nal 
rolath u. a. enthalten fie eine große Anzahl von 
iographiſchen, hiſtoriſchen Kufſätzen, zahlreiche 


Illuſtrationen im Text wie Kunſtbeilagen, Porträts, 


Sprüche, Gedichte, Räthſel u. a. m. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Danzig, 31. Oktober. So gern ich heute meiner 
Pflicht als Wähler nachgekommen wäre, ſo unmöglich 
iſt mir und vielen anderen die Ausübung derſelben 
durch die unbegreifliche Wahl des Lokals geworden. 
Das Reſtaurationslokal des Herrn v. Münchow (Garten- 
gaſſe Nr. 5) iſt ſo klein, daß daſſelbe nur einen ganz 
geringen Theil der Wähler zu faſſen vermag. Ein großer 
Theil derſelben ſtand auf den Treppen, die zu den 
oberen Etagen führen, im Hausflur und der größte 
Theil auf der Straße. Es dringt bis dahin nicht ein 
Laut von dem, was drinnen verhandelt wird. Eine 
große Zahl von Wählern hat daher, das Nutzloſe des 
Wartens einſehend, dem Wahllokal den Rücken ge- 
kehrt. Wenn noch wenigſtens ein Fenſter zu öffnen 
geweſen wäre, doch iſt dies der Schaufenſter wegen 
unmöglich. Ich proteſtire daher im Namen vieler 
Wähler dagegen, wie uns durch die Wahl eines un- 
geeigneten Lokals die Ausübung unſerer Wahlpflicht 
erſchwert, ja unmöglich gemacht worden. A. Z. 


Standesamt vom 1. November. 


Geburten: Arb. Anton Wieſierski, S. — Arbeiter 
Heinrich Raulin, T. — Buchhalter Guſtavr Wycznaeck, 
T. — Schuhmacher Friedrich Bierke, S. — Bernitein- 
un Franz Streſewski, T. — Unehel.: 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Franz Martin Boyke und 
Auguſte Lewanzenk. — Zeldwebel Ernſt Carl Eduard 
Götzmann hier und Anna Caroline Charlotte Charles 
in Stolpmünde. — Arbeiter Carl Wilhelm Neubert 
in Schönwieſe und Anna Sczech daſelbſt. — Fleiſcher 
Wilhelm Ludwig Kilimann in Beutnerdorf und Wil- 
helmine Ida Schenk in Ortelsburg. — Maſchinen- 
ſchloſſer Hermann Carl Parow hier und Agathe 
Anna Bartel in Elbing. — Arbeiter Adalbert 
Grabowski in Mlewo und Marianna Anuszewska 
in Elgiszewo. — Arbeiter Anton Scheibach in Rubin- 
kowo und Marianna Nauſchert daſelbſt. — 
Arbeiter Andreas Kurkierewin in Kunersdorf und 
Apollonia Kepke daſelbſt. — Arbeiter Paul Goszka in 
Gajewo und Anna Guzowska. — Schneidergeſelle 
Theophil Felski und Wilhelmine Retkowski. — 
Colportage- Buchhändler Guſtav Heinrich Schrange und 
Maria Dorothea Thereſe Streng. — Arbeiter Albert 
Eugen Dargel und Johanna Malwine Butt. — Arbeiter 
Hugo Ernſt Sontowsky und Thereſia Florentine Heldt. 

Heirathen: Arb. Johann Wilhelm Schoch und Marie 
Thereſia Kroszunski. — Schuhmachergeſ. Gottl. Rich. 
Gräske und Anna Maria Kasperski. — Malergehilfe 
Maximilian Valerian Czesnikowski und Auguſte 
Julianne Elwart. — Arbeiter Joſeph Auguſt Lisniewski 
und Augufte Emilie Truhn. — Kaufm. Rudolf Hugo 
Gutkäß und Joſephina Dorothea Donaiski, geb. 
Karczewski. — Arb. Chriſtof Heinrich Stechel und 
Amanda Martha Glink. 

Todesfälle: Frau Marie Emilie Agnes Beck, geb. 
Janke, 41 J. — S. d. Arbeiters Augujt Kling, 2 W. 
— S. d. verftorbenen. Maſchinenbauers Friedrich 
Diſchleit, 6M. — S. d. Schloſſergeſellen Max War- 
czunski, 1 J. — T. d. Gewehrfabrikarbeiters Robert 
Bandomir, 8 M. — Wittwe Anna Katharina Friedrich, 
geb. Reichhein, 69 J. — T. d. Arbeiters Ferdinand 
Bürger, 6 W. — Zrau Katharina Mroſowski, geb, 
Lila, 24 J. — Frau Auguſte Geſine Margarethe 
Kniewel, geb. Spechmann, 49 J. — S. d. Schloſſer⸗ 
geſellen Guſtav Ruſch, 6 M. — S. d. Arbeiters 
Maximilian Voß, 8 M. — S. d. Kunſt- und Handels- 
gäriners Johannes Frömert, 4 J. — T. d. Arbeiters 
Johann Korſch, 10 M. — T. d. Feuerwehrmanns 
Johann Schul, 3 W. — Schneidergeſelle Michael 
Leſchinski, 58 J. — Frau Anna Barbara Nickel, geb. 


Nickel, 27 J. — Frau Marianna Bendick, geb. Saß, 55 J. 


der ſchwediſche Schooner 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


(Berichtigung der geſtrigen Berliner Börſen⸗ 
Depeſche.) Hafer per Nov. -Dezbr. 157,20, Mai 148,75. 


Spiritus per Nov.-Dezbr. 32,20. 3% ital. gar. Eiſenb.⸗ 
Obligationen 49,40. Ruſſ. Banknoten 212,70. 


Frankfurt, 1. Nopbr. (Abendbörſe.) Deſterreichiſche 
Ereditactien 262, Franzoſen —, Lombarden 825, 
ungar. 4% Goldrenie 91.60. Tendenz: ſchwach. : 

Paris, 1. Novbr, Feiertag. Heute und morgen kein 
Zuckermarkk. 

London, 1. Nopbr. Feiertag. Silber 31½. Havanna 
zumer Nr. 12 16, Rübenrsbjzumer 13. — Tendenz 
ruhig. 

Betersbura, 1. Novbr. Wechſel auf London 95,35, 
2. Drientanl, 101 ⅛, 3. Drientanl. 102. 


Betersburg, 31. Oktbr. Zankausweis. Kaſſenbeſtand 
108 434 000, Discontirte Wechſel 28152000, Vorſchüſſe 
auf Waaren 570 000, Vorſchüſſe auf öffentliche Fonds 
8009000, do. auf Actien und Obligationen 8071 000, 
Contocorr. des Finanzminiſteriums 44 388 000, ſonſtige 
Contocorrenten 90 621000, verzinsl. Devots 19408 000. 

Newnars, 31. Oktober. (Schluß -Courze.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 2, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſaß 2, Wechien auf London 
(80 Tage) 1,80 /, Cable Transfers 4,8 ½, Wechſel 
auf Paris (60, Tage) 5,23, Wechſei auf Berlin 
(50 Tage) 2435. 4 % fund Anleive —, Atdilon- 
Topeka und Santa Fe-Actien 20/8, Canadian-Bacific- 
Actien 72, Central -Bacific - Actien 20, Cbicago- 
u. Nortb. Weſtern-Actien —, Cbic., Mil.- u. St. Baul- 
Actien 6¾8 Illinois-Centr.-Actien 93, Lake -Sbore⸗ 
MNichiaan-Soutb-Aciien 126½. Couispille u. Naſbvilles 
Act. 49/8, New. Lahe: Erie- u. Beitern-Aciien 14½¼. 
Newy. Centr.- u. Hudion-River-Acf. 103½. Northern 
Bacific-Preferred- Act. 227/8, Norfolk- u. Weſtern-Bre⸗ 
ferred-Aciien 21, Atchiſon Topena und Santa Ze- 
Actien —, Union Bacific-Actien 18, Denver- u. Rio- 
Grand- Dreierred - Aciien 27. Silber Bullion —. 


Rohzumer. 
rwarbericht von Otto Gerine, Danzig.) 

Danzig, 1. November. Abends 7 Uhr. Stimmung: 
Stetig. Heutiger Werth iſt 12,50—12,60 M Gd. Baſis 
880 Rendem. incl. Sack tranlito franco Hafenplatz. 

Magdeburg, ]. Nopbr. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Schwach. Nopbr. 12,97% M., Dezbr. 12,95 M, Januar- 
März 13,07½ M, April-Mai 13,20 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: Stetig. November 13,021/2 
M, Dezbr. 13,02½ AA, Januar-März 13,07½ M, April- 
Mai 13,15 M. 


Danziger Mehlnotirungen vom 1. Novbr. 
Weijenmehl Be 50 Kilogr. Kaiſermehl 14,50 „ — 
Extra juperfine Nr. 000 12,50 M — Guperfine Nr. 00 
10,50 AM — Fine Nr. 1 8,50 M — Sine Nr. 2 7,50 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 f. . 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
11,00 Al — Guperfine Nr. 0 10,00 U — Miſchung Nr. 0 
und 1 9,00 M — Fine Nr. 1800 M — Sine Nr. 2 
2 —, Schrotmehl 7,40 M — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 5,80 . 5 a 
. 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M — Roggen- 
eie A, 5 5 
Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 16,00 M — Feine 
mittel 14,50 N — Mittel 13,00 M, ordinär 11,50 Jil. 
Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,00 
1 0 Nr. 1 14.00 M, Nr. 2 12.50 M, 


AA — 
Nr. 3 
0 Al — Haferarübe 16,50 M. 
Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zig.“) 
Berlin, 1. Rovbr, Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 425 Stück, darunter 350 fait ausſchließlich ge- 
ringe. Tendenz: faſt ausverkauft. Bezahlt wurde für: 


1. Qual. 55—60 M, 2. Qual. 48—53 M, 3. Qual. 
43—45 M, 4. Qual. 33—37 M per 100 % Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 6836 Stück, 
darunter 259 Galizier, 45—47 M. Tendenz: Langſam 
verlaufen, aber beinahe ausverkauft. 980 Bakonier 
werden noch erwartet. Bezahlt wurde für 1. Qualität 
56 Al, ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 53—55 U, 


3. Qual. 48—52 Mm per 100 % mit 20 % Tara. 
681 Bakonier erzielten 43—44 m per 100 d mii 


45—50 % Tara per Stück. 8 4 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 327 Stück. 
Tendenz: Ruhiges Geſchäft. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 60—65 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qual. 51—59 Pf., 3. Qual. 38—50 Pf. per % Sleiſch⸗ 
gewicht. 5 ö 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 1703 Stück. 
Tendenz: Geringer Umſatz. 


Kartoffel⸗ und Weizen⸗Stärke. 

Berlin, 30. Oktober, (Wochen-Bericht für Stärke und 
Gtärkefabrikate von Max Gaberskn, unter Zuziehung 
der hieſigen Gtärkehänöler feſtgeſtellt.) 1. Qual, Kartoffel. 
mehl 16,00—16,50 M, 1. Qual, Kartoffelſtärke 16,00 
bis 16,50 M, 2. Qual, Kartoffelſtärke u. Mehl 13,00 
14,00 M, feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin 
770 A, Frankfurter Gnrup- Fabriken zahlen nach 
Werkmeiſters Bericht franco Fabrik 7,30 M 
Syrup 18,50 —19 M, Capillair⸗Syrup 
M, Gap. Export 20,50—21,00 Al, Kartoffel- 
zucker gelber 18,50 —19 K, do. Capillair 19,50 bis 
0,00 M, Rum- Couleur 34—35 M, Bier-Couleur 33 
bis 34 M, Dextrin, gelb und weiß, 1. Dual. 23,00 — 24,00 
Al, do. ſecunda 20 bis 21 Al, Weizenſtärke (kleinſt.) 
31,00—32,00 „A, do. (großſtück) 38,00 39,00 U, 
Halleſche u. Schleſiſche 38,50 bis 39,50 Al, Reisitärke 
(Strahlen) 48,60—49,00 M, do. (Stücken) 46,00—47,00 
A, Maisſtärke 33—34 M, Schabeſtärke 30—31 M. 
(Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei Partien von 
mindeſtens 10000 Kilogramm.) a 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1. November. Wind: W. 

Angekemmen: Ulfaſa (SD.), Magnuſſon, Einlage, 
leer. — Die Gartenlaube, Zredup, Hartlepool, Kohlen. 
— Humber (Sd.), Robſon, Hull, Güter, 

Geſegelt: Napier (S.), Sanders, Newyork, Zucker. 
— Ulfafa (SD.), Magnuſſon, Allinge, leer. — Bergen 
(SD.), Amundien, Chriſtianja, Güter. 

Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Kotel de Thorn. Trettin n. Gemahlin a, Lauenburg, 
Küchenmeiſter a. Dollitädt, Fabrikanten. Wuttke aus 
Berlin, Baumeiſter. Frls, E. und C. Cremat a. Liſſau. 
Fähnrich a. Köslin, Gerichtsaſſeſſor. Bergmann aus 
Riga, Ingenieur. v. Gelzon a, Kaſſel, Oberſtlieutenant. 
Siede a. Elbing, Memes a. Heilbronn, Leberecht aus 
Leipzig, Hurtig a. Malmö, Hagedorn aus Leipzig, Loſe⸗ 
kant a. Bremen, Retzlaff a. Berlin, Pullick a. Binsk. 
Wegener a. Görlitz, Kaufleute. 


Derantwortlich für den polltiſchen Theil, Jeuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactio nellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inferatentheil: Otto Kaſemann, ſämmilich in Danzig. 


Durch den glichen Gebr uch 
der in Qualität unübertreff- 


ing iglichen und überall d 40 Big. 
Doering's Seife pro Gtüch käuflichen Doering’s 


mit der EULE ſchäer seine iugenbfelimes Aus 

ſehen conſervirt wie auch bewirkt. 
die preiswertheſte Be ee 
vene and münene ff, F ken 
Toilette-Seife. Der- Baut. vorzeitises Erihlaffen 


und Welken derielben, Brennen 


Preis 40 Pfg. und- Spannen nach dem Walden. 


Zu haben in den Apotheken, 
Parfümerien und Droguerien. 


Auszeichnung. Bei der in Breslau ſtattgefundenen 
Ausitellung von Bedarfsartikeln in Wochen- und 
Krankenpflege, gelegentlich des dritten Delegirtentages 
deutſcher Hebammen-Bereine, wurde der Firma Caspar 
Schneible in Mainz für ausgeſtellten Kinder-Er&me die 
höchſte Auszeichnung iu Theil. 


Heilung der Schwerhörigkeit und der Ohrengeräuſche⸗ 


40 Pf. franco. Dieſe illuſtrirte Ausgabe handelt ferner 


von der Heilung der folgenden Krankheiten: Katarrh, 
Bronchitis, Aſthma, Fettſucht. Berdauungsſchwäche⸗ 
Dnspepfie und Rheumatismus. D. N. Bright, Verleger, 
Box, 49, Brüſſel, Belgien. 


* 
. 

2 fr. 
9458 » 
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Bekanntma ch 


Die Zeichnungen und Bedingungen liegen den Submittenten im 
genannten Bureau an den Werktagen Vormittags von 8—10 Uhr 
zur Einſicht aus und find die Submiſſionsformulare gegen Er⸗ 
ſtattung der Ganuneebübten auch von dort aus zu beziehen, 
Dirſchau, den 28. Oktober 1893. (3859 
Der Magiſtrat. 8 


| Oscar Bräuer 


Ausbau der Zufahrtſtraßen zum ſtädtiſchen Schlachthofe & 
1 einſchließlich der ard e fell. Gub-| Hnrien- = 
„Dont mittags 9 115 = 


anberaumt, woſelbſt die Offerten 5 find und wo dieſelbenn 5 Ziehung bestimme- am II. und 13. November er. 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Gubmittenten eröffnet werden. 3477 3 darunter 27 Haupttreffer, je ein Silber- Kasten. 
: Loose à 1 Mark, II = 10 Mark, Porto und Lifte 20 & extra empfehlen und verſenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 


irchen Toſterfe 


General- Berli 7 
C0. Agentur, »erlin e 


| 


FWF. ie e 
iſt darum Kindern, die 
ademanns 5 eniwenn! werden, un- 


BZ 3 entbehrlich. 


mi ungemein 


ärkend - Meine Nähmaſchinen find anerkannt die beiten für Familien und 
man Bea allen Kindermehl. | Handwerker. Sie find berühmt durch das dazu verwendete Material 
chwachen Kindern. u a nu und zeichnen fih auch von allen anderen durch vorzügliche Juſtirung 
5 TE: und dadurch erreichte ganz außergewöhnliche 


Zeugnis s! 

Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeit viele Ber- 
ſuche angeſtellt und es verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch für 
Säuglinge: 2) als alleiniges Material zur Heritellung von 
Suppen für größere Kinder. Mit den Erfolgen bin ich ſo 
gut zufrieden, daß ich die Zugabe von Grieswaſſerſuppe zur 
Säuglingsmilch jetzt ganz durch Ihre Hafermehlſuppe er- 

etze und bei Darmkatarrhen größerer Kinder von Ge⸗ 
treidemehlſuppe nur noch Ihre Hafermehlſuppe verwende. 
acc e Ihr ergebenſter 
Brofeftor u, Plrectef bes Augen. Infitut 
ofeſſor u. Director des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16 April 1892. 


Tüchtige Vertreter gesucht. Preisliſten gratis, 


(rt RR Lager der Provinz, 


Lieferant für Militair-Behörden, Lehrer und Peinten⸗ 
Eigene Reparatur- und Justir Werkstatt. 


„nähfähigkeit, bis 2000 Stiche in der Minute, 


March liefere bei reeller Garantie und bequemer Zahlungsweiſe 


Neue hocharmige deutſche Singer⸗Tret⸗Nähmaſchinen 


für 50 Mark, 54 Mark, 67 Mark 50 Pf., 81 i ( 


Paul Rudolphy, Danzig, 


auptgeſchäft und Engros Hager in Danzig, Cangenmarkt 2. [Staatsprämienlooſe gegen 2 it. Kein Riſiko. Fach. 
e Zweiggeſchäft in Elbing, e 1. ; fte (3969 


55 N Bileos, der | 
ür ie amen- vi 6 0 3 bal m au Rein- 
höhle kein Mittel geeigneter als Odor’ 8 hal 115 er 

hun- mm 

(Marke Lohengrin). Mit 1 in hygieniſcher wie in Kos 

metiiher Beziehung auf der höchſten Stufe der Vollkommen 

heit ſtehenden Reinigungsmittel erreicht man Schönheit und 

eiße der Zähne, Schu vor dem nachtheiligen Einfluſſe der 

E Bahnnilıra vor Jahnſchmerzen und vor frühzeitigem Berlufte 

r Zähne. Was Wirkung, Qualität, Reinheit und abjolute 

Unfeäöliciheit 0 ud bleibt or’s Zahn- Créme 

unübertroffen. Zu haben a 60 3 per Glasdoſe in den 
Barjümerien, Droguerien und Apotheken, 


Unbegrenzter Verdienst! SE 


bietet ſich ehrenhaften Perſonen jeden Standes durch Vertre- 
tung, ines alten soliden Bankhauses, deſſen 
Speiialität der Verkauf ſicherer, hohe Gewinnchancen bietender 


1554 


5 u erfoxaerhen: SERTEE N 50 
elbstständiger, ster Erwer 
3 — 25 J. B. 9209 bef. Rudolf Mole Berl S 


FFF 7 
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Nademanns ms Rindermehl iſt in allen Apotheken, Dro- 
Su ene u. Coloniglwaarenhandlungen zum Preiſe 
on M 1,20 per Büchſe zu haben. 


beter are f un en 2 Zaotoemenisaufbenneuen & . 

ief ſanft nach lan 5 ahrgang 1 

A1 mein lieber Gatte, Weſtermann's Monatsheft 
unſer Vater \ 


Lebrecht Hasse Bl Lon Fels zum Meer | 


0 f 78 
im vollendeten 62. Lebens- 15 nimmi entgegen 060 


iahre . L. 6. Homann und 
„Um ftille Theilnahme F. A. Weber's Buchhdlg., 
bitt > Yanıis,Langenmarkt 10. 
Welz, Weſtpr., 
1. November 1893 


Helene Haile, h Nächſte Siehe: Berlin, 


Witt 
an 1 5 Elſe Kaſſe 50 000 N b 
s Kinder. 1 
Die Berdisung findet 
Sonnabend, d M., 


Leo Joseph, Bank- Heſcheft . 


ta-Srankenhaufe aus 
Kuguſta 4101 


aa Wir zeigen hiermit er- 


gebenft an, daß wir den Be- 

niewel, geb. Speckmann, trieb unſerer Kohlenſäure-⸗ 
pen: den U. Nopbr., fabrik i i i 
ER b e elf ik im vollen Umfange 


Leichenhalle des alten St. Marien- wieder aufgenommen haben. 
kirchhofes aus, auf dem neuen] Danzig, den 1. Novbr. 1893, 


D Beerbigung 15 Ss 


15 | Aus | 


enthält: 15 15 Decemher cr. 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 04333 um 1. Deiember fuche ich für 


Ein Mädchen aus acıtbarer 
Familie wird zur Führung 

eines kleinen Haushalts geſucht. 
Gefl. Offerten unter 4007 in der 

Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


f ei 
10 
a an b i . 5 i 
a = i 380 „M. Familien- 


Anſchluß ſowie eig, Zimmer zu⸗ 
u Antritt zum 20. Neuber; 


erten mit gegenwärtiger 


Schwarze und farbige Geidenitoffe, MI SEE He Sana et 
wollene und halbwollene Kleiderſtoffee, aa u Aareal 


norarangabe unter 4093 in der 


805 e 5 g 1 i B all- und 1 ej ellſ ch aft sr ob en, 5 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
f 5 Tiſchtücher, Servietten u. einzelne Wäſchegegenſtände, 
eee : Teppiche, Möbelſtoffe, Tiſchdechen und Gardinen e eee 


Stellenbermittelung 


durch den Verband Deutſcher 


Ballage 3, Fernſprecher Nr. 381. 


mein Bureau hierſelbſt einen 


Bur eauvorſteher. 


Meldungen mit Angabe der 
Sehaltsanſprüche und Lebenslauf 
aue und Photographie 
5 Stop, im Oktober 1893, 
Skopnik, Rechtsanwalt. 


arienkirchhofe, ha beAllee-Hatt. 
"Behamuinahimez IT: Nehuster&Kacher. 


Mai d. Is. I 
ee e der 5 Johann Hoff ſches Mal 


hiermit mein 5 e 
1 
Se ame ihähfen Kundichaft ben Eingang 3 gegen 


folgende Nummern ge. I: 82 leg gener genden 


Hochachtungsvoll u. ergebenſt 


55 Malt 
Anna Graul, „55 


Modes für Damen- und Ainder- 
Garderoben, 
Canggaſſe 27, 2. Etage. 


Damen von außerhalb bitte nur 


200 . 
Die ausgelooften Obligationen 
werden den Beſitzern mit der 
Aufforderung hierdurch gekün- 


digt, die 1915 2 05 ana.) 
dene bes Ba ae Bea | | 
des Kreiſes Danziger Nie 
ber e gegen Hüchgabe Mode fende gern zur Auswahl. BR 20 000 
ionen nebſt ſämmt⸗ 5 

lichen dau gehörigen Coupons Kerbſchnit-Artikel Musikali 
und Talons in Empfang zufſtets 2 und werden auf ien, 
nehmen Wunſch auch ſchnell und fauberjf nale 

Banzis, den 1. Juni 1893. ee igt. 8 inan 8 

Der Kreis - Kusſchuß P Timm, Werke der besten älteren 

bes Kreiſes Danz. Niederung. 5 ® wie neueren Meister, 
Bekanntmachung. Zifhlermi,, ages 11 “sind in gut erhaltenem Zustande WE 

Bei der am 27. Maid 33. Von Königsberg Bon Köni sbe zu äusserst reduzirten Preisen 

B . 
ftattgehabten Auslooſung der u en a 3, 5, 10, 15 Pfennige 
Anleiheſcheine des ehemaligen traf ſoeben ein (nachdem einige hab 
Landkreiſes danzig — dritter] Artikel vollkommen ausverkauft): u. 8. W. zu haben im 
Ausgabe ſind folgende Nummern], Engl. Theebisguits, bb 50 5 Ausverkauf 
gezogen worden: feinfter entölter Cacgo, der früh 
Buchſtabe M, Königsberger Rieſen⸗ er Iruheren 


marzipanftangen, ruſſ. Baite: 3 1 
4 e. If uber .. 1000 . (ru. eee een e. Musikalienhandlung 
A 27 . 000 „ a "W803, Kuh ; von 
” muwers 7. 8 8, 0 
5 ” 180 e e „ [Garotti-Chocoladen, entzückende F. A. Weber, 
B 150% „ 300 Melangen zu 60, 80 1 
5 7. 152 were. 500 vr ; Um ferneres 5 Matzkausche- 
B e e e A058 578 
S N 53:1600-,, Paul Mahlke No. 
500 4 45 
5 5 2 155 ur. 200 „ fühe Niederlage aus Königs- x 
72 % „ erg 
: x 22 = 55 une 200 2 Danzig, Kohlengafſe 8. 


Die ausgelooiten arte eee EEE SEE Alters- und Kinder - - Versorgun 
ü ere ehe Maurer. Stuckatur⸗ Erhöhung des Einkommens, eventl. Se en 


Aufforderung hierdurch gekün⸗ 
t, die eniſprechenden Kapital- e währen Leibrenten- und Kapital -Versicherungen der seit 
n 2 Januar 1804 Gnps 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit be- 


ab bei der Kreis⸗HKommunalkaſſe asse gend bad l stehenden, bei 82 Millionen Mark Vermögen grösste Sicherheit 


15 hinzuftellen. — Einfache, bequeme Behandlung. 


ein jüngerer Commis wird für 
ein Getreidegeſchäft von ont 
zu engagiren geſucht. 
. 092 1. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Stellenſuchende jeden Be. 
rt Ace anal Reuters Bu- 
u, Dre e. Ditra-Allee, 


air Moderne 


| | m 1 9 
Innen. fe A 
. i er 
[Exvpedition d. Zeit der zul. 
für Hauskleider, Straßen-Coſtumes Eine e Wählern 5 Tau, 
und elegante Geſellſchaftstoilette D w e e e d 
empfehle ich 
in anerkannt ſoliden Qualitäten 


und großartig ſchöner Muſter⸗Auswahl, A g ich habe große 
e öhnli reiswerth. J. Geil. Offerten unter Nr. 4103 
e 2 lin der Exped. dieſer Seitung erb. 


Paul Rudolphy, Danzig. NE 
9 „er 
Langenmarkt 2. 3319 2 Dt 


= 2 em federgewandter, in d. miitl. 
Unentbehrlich für jede Haus haltung! € Jahren ne Herr 1 


** 4 u Beimaltisung in einem Bureau 
Ludolyhi's „Univerſal⸗Ofen eee dee 
Of. u. 10895 i. d. Exp. d. Ztg. erb 
mit Petrol Blaugas flamme und vollſtändiger Rauch. —Gebildefe Frau, mittl, Alters, . 
verbrennung. Eins, 1e Bein 5 und gefahr- fucht Stellung als 2 9 


ohne Gchornſtein. Haus hälter in 


Große Heizkraft. — Sparſamer Verbrauch, ca. 20 3 per Tag.]! 170 en 1 om» ber 


u haben bei 


Johannes Huse 


n, Eiſenwaaren-Kandlung, 
Danzig. 


Wohnunge: 


BOSOCOSTIOISTOOCSE, Sine desc ohnun, 


Zimmer, Entree, nebft allem 


Kreiſes Danziger 1 hier- E. 2. Arüger, Altii. Graben 7/10 bietenden und mit öffentlicher Sparkasse verbundenen 4 Nach kurzem Gebrauch unentbehrl. als Zahnputzmittel. ne Heilige Geiſtgaſſe, 


felbit gegen Rückgabe der An. Preussischen Renten -Versicherungs-Anstalt. 

leiheſcheine ſowie der ſümmtliche | —— Pros ecie dusch die Direction, Berlin, Kaiser- 
dazu gehörigen Zinsſcheine und], hofstr. Bun die Vertreter: P. Pape in Danzig, Anker- 
Aueh in Empfang zu & i Sehnen gase Se Albert Reimer in Elbing; Wilheim feitmann 
nehm S \ in Graudenz; L. Briese, Rentier in Dt, Krone; Rudolph Döhlert, 
Danzig, den 1. Juni 1893. Bentier in Löbau Westpr.; Carl Kleimann in Marienburg; M. 


f r Kreis-Rusſchun P Lin Marienwerder; Redacteur A. Schultz in Pr. Stargard; 
des Areites Danz. Niederung. . Benno Richter, Stadtrath in Thorn; Ferd. Werner in Konz. 


Seren iſt ein neues 8 20 — — = 
Danuftr „Humber“ 1 —ñ— / Kirsch- u. Himbeer-Syrup, 
iſt mit Gut u Full pier an-|| Behrendt t ; = = 
age e Lee rail, | / kum u. Arrae Wein-Punsch 
Dampfer Torpedo und Baſſano. Behrendtina foll in hei- U. Obstcherry 
Inhaber von indoſſirten Connoſſe. nem Hauſe fehlen. 5 
menten belieben ſich u melden beiſſ[ Pehremdtina iſt für Zanı- empfiehlt 


j und Unterhaltungsmufik. © 2 1 N O 
Re, F. G. Reinhold. Bere f e en A. ll. 3 til. Beiltpfe, 0. Ex 


3 f ü [Kaiſerhof, von gleich billi \ 
Schönheit l. V2 ERIN. Zahn- CRE neigen, Gr. eme 
der Zähne De 4 n- CRE Nr. K zu erfragen. (405 
2 ſanitätsbehördlich geprüft. Ein zewilbter Cagerheiler, 975. 
98 ER sus 8 her viele Jahre als 5 5 
benutzt, iſt zu vermiethen Brod⸗ 
Al l DO dae gen. . 36. Näheres im 
terh (4098 
kt auf Reifen. — Aramatii 1 2 5 d 
Se: Unſchä Bü ſelbſt für das zarteſte Zahnemail. — 
Größter Erfolg in allen Ländern. 


Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen liegen 
jeher SUB bei. Zu haben bei een e 


2 ſch m 1. Zim mmer 
I Hieſchgaſſe 2, 1 Tr., 
. 1 u 5 


5 e 70 Pfennig. (Probetuben 10 Pfennig.) = = 
5 Genera Depots J. D. Riedel, Berli in; 41885 a die Angelieierien Sande 
& Cie, Nürnberg. (158 getödteter Sperber Weibchen 


(Astur nisus), Wanderfalken 
(Falco peregrinus) und Hühner- 
Habichte (Astur palumbarius) 


in. land und Oeſterreich- Ungarn 
Stettin-Kopenhagen. || e., e r 
A. I. Postdampfer , Titania“, 0,35 Al. (4963 H 
Capt. Ziemke. Nachna me nur ünfeankirt 


Von Stettin: Bei ichtconvenienz Um- 
Comtoir und Lager 


Zimmer-Eloſets, 
von 1 5 ale 1 der] 


noch in der erſten Hälfte Dezem- 
ber cr. Wir bitten demzufolge 
die vorhandenen Fänge qu. Raub- 
vogelarten bis zu dieſem Termin 


jeden Sonnabend. 1 Uhr |} fauſch oder Rückzahlung des 
Von 1 tee ende en Blank 0 Danzig, Fiſchmarkt Nr. 20 5 


Nachmittags. Betrages. 
jeden Fsittwoch, 3 Uhr automaten in allen Größen, 
Nachmittags. Herophons, Manspans, X 
Vuuer der Uleberfahrt 14Stunden,|j Kecorbeons, Kccordzithern 8 N . 
R. hris t. Gribel 


Schriftführer Herrn 
Richard Seb echt Langen⸗ 
markt Nr. 20, einſenden zu wollen. 


a vom 7. 9 1 6 inige die im Ganzen zur Vertheflun 


iM 40 3 pro Biund, Kü Je Mark beträ 


ud. ibe = sun Preisliſte gratis u, 
— EFF = egen Geihäftsaufgabe will ich 120 uf. a 
2 fl. Be hr dt. Berlin SW. aller Art, neu u, gebraucht, = W mein Bäckerei⸗Grundſtückh,] Offerten unter Nr. 3871 in der 5 a 2 ; m in 
. tn b K t n,, . .. 
e ücher C auf- U. mie hsweiſe. 4 Ollert Bunt n. niet una! 919 per 30 os b en. 
Danlieer an der Eiwe EN G Mabauſchegaffe 10. 63901 e a os aa Swinemünde erbeten 0 964023 Auswahl. Courier, Berlin weiten von A. W. Kafemann In Danis 


